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in der Stadt für Abholer montl. 5 durchBezugspreis
Boten bezogen montl. 5.50 .4. durch auswär-

tige Boten montl. 5.75 bei VPoſtbezug montl. 6 A frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittaas. Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.

Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.

Zeitung für Stadt u.

Unparteiiſche
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,

Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Nr.

e eTageschronik
Es iſt noch keine endgüllige Antwort aus Amerilg in Berlin
eingetroffen.
Lloyd George wünſcht ein letztes Ultimatum an Deutſchland

zu ſtellen.
KHach einem Beſchluß der Reparationskommiſſion treten die

Sanktionen am 1. Mai noch nicht in Kraft.
Die Gegner der Reſolution Knox im amerikaniſchen Senat.

7 Rücktrittsgeſuch Dr. Simons' liegt bereits ſeit Sonn
kag vor.

100.

Die Gründung einer „Vereinigung republikaniſcher Landräte“.
Milch und Getreide werden in Bayern freigegeben

Koch keine endgültige Antwort aus Waſhington

Beratungen der Reichsregierung.
Das Reichskabinett iſt geſtern im Reichstage zu einer

Sitzung zuſammengetreten, deren Hauptberatungsgegenſtand
ie Reparationsfrage bildete. Dieſer Beratung hat entgegen
en anders lautenden Nachrichten, eine Antwort der

merikaniſchen Regierung nicht zugrund genis geſtern mitternuchr hal im Auswärtigen n ren

eine Antwort auf die deutſche Note angeſeher
e h

Man iſt in bezug auf dieſe Antwort zunächſt lediglich auf d

dungen ausländiſcher Blätter aus Waſhington angewie-
die ankündigen, daß das Staatsdepartement von der deut

ſchen Regierung noch nähere Erläuterungen und Er-
nänzungen der Note verlangen wird. Man darf wohl
vorausſetzen, daß die deutſche Regierung auf ſolche Rückfragen
vorbereitet iſt, und daß die Frage, welche Erläuterungen und
Ergänzungen der Vorſchläge gegeben werden ſollen, einen
wichtigen Teil der Beratungen innerhalb der Regierung bildet.

Amerika wünſcht Abänder ugsvorſchläge.
Die Vereinigten Staaten haben Deutſchland wie

Chicago Tribune“ meldet, um eine Abänderung ſeiner
rſchläge erſucht. Berlin habe zwar noch keine offizi-

lle Nachricht erhalten, man ſei aber der Meinung, daß
in ſchon davon unterrichtet ſei, daß die Alliierten die deut

ſchen Vorſchläge in der vorliegenden Form nicht annehmen
würden, und erwarte, daß Deutſchland bereit ſei, Abänderun
gen vorzunehmen, um die Diskuſſion über die Wiedergut
vachung wieder zu eröffnen.

Lloyd George für ein letztes
Ultimatum.

Deutſchland ſoll ein neues, aufrichtiges Angebot machen.

Bach dem „Matin“ äußerte Lloyd George den Wunſch,

Je en die perationen vordem 15. Mai beginnen.
Der „Daily Telegraph“ ſchreibt, die Rettung für Deutſch

fand liege nur darin, daß es zur Sitzung des Oberſten Rates
am Sonnabend direkt nach London ein neues aufrichtiges
und annehmbares r ſchicke, das eine Klar
ſtellung und Ergänzung der in Waſhington unterbreiteten
Vorſchläge bedeute. Das Waſhingtoner Angebot werde von
verſchiedenen amtlichen Kreiſen ein Fortſchritt

egenüber dem früheren deutſchen Vorſchlage angeſehen, da
ch Deutſchland darin bereit erklärt, die Entſcheidung einer
ernationalen Konferenz oder der amerikaniſchen Regie

rung anzunehmen.
„Daily Telegraph“ meldet aus Newyork, in Amerika

ſei man allgemein der Anſicht, daß es Hughes gelingen
würde, Deutſchland zu beeinfluſſen, ſein Reparations
angebot in einem für die Alliierten befriedigenden Sinne
1bzuändern.,

Wie die 132 Milliarden Goldmark
errechnet wurden.

Ein Mitglied des Wiederherſtellungsausſchuſſes erklärte Vie
132 Milliarden ſollen in den erſten fünf Jahren mit 2 Pro-
zent und in den folgenden 25 Jahren mit 5 Prozent verzinſt
werden. Das ergibt insgeſammt 270 Milliarden Goldmark ſtatt
der 226 Milliarden, wie ſie das Pariſer Abkommen in Aus-
t nahm, wenn man die 12prozentige Ausfuhrabgabe mit

0 Milliarden berechnete. Die geringe Summe von 132

Sonnabend, den 30. April 1921

Vorlänſig keine neuen Ganktionen.

Das Votum der Reparationskommiſſion.
Wie die „Chicago Tribune“ meldet, hat die Reparations

kommiſſion feſtgeſtellt, daß gegen Deutſchland aus dem
Grunde, weil es die bis zum 1. Mai fälligen 20 Milliarden
Goldmark nicht vollkommen bezahlte, Sanktionen nicht
angewendet werden können. Nach dem Wortlaut des
Vertrages können für die Reſtſchuld nur verzinsbare
Bon s verlangt werden. Dieſe Feſtellung der Reparations-
kommiſſion ſei gegen den verzweifelten Widerſtand
der franzöſiſchen Delegierten gefaßt worden. Ferner
ſei es auch dem engliſchen um italieniſchen Druck
zu verdanken, daß die Geſamtſchuld auf 132 Milliarden,

F g Mir c oanſtatt, wie vorgeſchiagen auf 190 Mintarven feſtgeſetzt ſei. Shat, verſleht es das beſſer, als die, welche durch langjährige
Aufgeſchoben iſt jedoch nicht aufgehoben und man muß ZUebung darin erfahren ſind!

kommt ein Menſch dazu einer ganzen großen Zahl andererabwarten, wie lange es dauern wird, bis Frankreich auch
in dieſem Punkte ſeinen Willen durchgeſetzt haben wird.
Ferner iſt zu beachten, daß es ſich hier nur um einen Be-

Die Tatſache daß dieſe bedentfame Meldung nur von

einem einzigen und nicht franzöſiſchen Blatte in
Paris verzeichnet wird, mahnt auch zu einiger Vorſicht.
Jn jedem Falle wird man eine amtliche Beſtätigung des
Beſchluſſes abzuwarten haben. Daß Frankreich trotzdem
Mittel und Wege finden würde, um ſeine Gewaltpolitik wei
terhin mit einem Schein des Rechts zu umkleiden, darüber
wird man ſich kaum einem Zweifel hingeben dürfen.

Milliarden hat die deutſchen Vertreter überraſcht, die mit 190
Milliarden gerechnet hatten. Aber auch in gewiſſen alliierten
Kreiſen wird die Summe als niedrig bezeichnet.
Deutſchland wird, da die Summe von 132 Milliarden vorteil
haſt erſcheint. fordern, daß dieſe in Kraft bleibe und daß nun
mehr der Buchſtabe des Verſailler Vertrages erfüllt werde.
Weiter wurde dem Vertreter über die Beratungen der Re-
arationskommiſſion mitgeteilt, daß der gegenwärtige Wert
er Goldmark mit 2,1132 Papierfrank bei den

meiſten Berechnungen angenommen wurde. Wenn Deutſch
land jetzt Franks ankaufen würde und dieſe Papierfrank in
amerikaniſche Dollars nach dem geſtrigen Kurſe umſetzen
würde, ſo hätte es im ganzen 28 837 426 192 Dollar zu be-
zahlen. Die Entſchädigungsforderungen Po-
len s wurden noch nicht in Betracht gezogen. Dies ſoll erſt
ſpäter geſchehen.

Der deutſche Vertreter nimmt nicht an den Beratungen der
Reparationskommiſſion teil.

Auf das Erſuchen der Reparationskommiſſion an die Ver
treter der Kriegslaſtenkommiſſion, an der Beratung über die
deutſche Geſamtſchuld mitzuwirken, erklärte der deutſche Ver-
treter, er halte ſich unter den gegenwärtigen Umſtänden dazu
nicht für verpflichtet.

Wie die Franzoſen „reparieren“,
„La Peuple“ teilt mit, daß 46 Jnduſtrielle aus dem Bezirk

Lille eine Summe in Höhe von 1 053 800 000 Frank auf ihre
Forderungen zur Kriegsentſchädigung erhalten haben, ſo daß
durchſchnittlich auf jeden Einzelnen zwanzig Millionen Frank
entfallen ſind, während die Arbeiterbevölkerung noch immer
in Baracken hauſen muß.

Vor der belgiſchen Ernüchterung
Die Brüſſeler „Volksgazette“ weiſt auf die Gefahr der Um

zingelung, die Belgien droht, hin. Wir haben Frank-
reich an der Südgrenze und wir bekommen es an die
Oſigrenze, ſo daß im Norden nur noch Holland bleibt. Bald
hängt unſer ganzes Wirtſchaftsleben von unſerem galliſchen
Nachbar ab. Dann iſt es mit unſerer politiſchen Selbſtändig-
keit aus. Dieſe Gefahr beginnt immer weitere Kreiſe ein-
zuſehen; ſelbſt Miniſter fühlen die drohende Gefahr und
darum wird bald die Ernüchterung kommen.
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der Froſch weiter ſieht, als der Adler und weil es das Regie-

Fia allex einzelnen J Was d
das erſcheint dem Anderen als ſchädlich, und dazu kommt noch

161. Jahrgang.

Scheindemokratie.
Wenn einer an ſeinem Schreibtiſch ſitzt und für ſein Wolken

kuckusheim eine Staatsſform ausheckt, ſo iſt hundert gegen eins
zu wetten, daß eine Republik herauskommt. Schon der Um-
Iſtand, daß bei allen Völkern die Monarchie das Urſprüngliche
iſt, ſchreckt davon ab, ſich für dieſe „unkultivierte und überlebie“
Einrichtung zu entſcheiden. Wir ſind doch ſeit viertauſend
Jahren ein bischen vorwärts gekommen. Unſere Anſchauun-
gen, Einrichtungen und Geſetze haben ſich geändert, fokglich

paßt eine Staatsform, die wohl für Völker niedriger Kultur-
ſtufe ganz geeignet geweſen ſein mag, nicht mehr in unſer „auf-
geklärtes“, mit Wiſſenſchaft und Bildung reich geſättigtes Jahr-

hundert! Das Volk iſt zur Selbſtregierung „reif“ geworden.
Es hat von unten her ſelbſtverſtändlich einen „beſſeren Ueber-
Äblick“, als die ſogenannten Höherſtehenden, gerade wie ja auch

ren, das ja als eine Kunſt auch gelernt ſein will, nicht gelernt

Freilich die Theorie ſagt: Wie

Menſchen ſeinen Willen aufzuzwingen Sind wir nicht „frei“
geboren, ſind wir nicht gleich? „Gleiches Recht ür Alle“ iſt

D cdas nr v h
S e m e n a u S Zu verſchieden ſind die Jntereſſer Bildungsſtufen, die politiſchen

0v 4 xſozialen und religiöſen Ueberzeugungen der einzelnen Klaſfen,
ndividuen. Was der Eine für nützlich bält.

der jedem Menſchen angeborene Egoismus, der das eigne
Wohl über das der Geſamtheit ſtellt. So gibt es wohl eine
Summe von Staatsbürgern, es gibt Berufsgenoſſen, es gibi
Klaſſen, aber ein Volk in vollkommenem Sinne, das ſich ſelbſt
regieren könnte, gibt es nicht. Es wird ſtets einen Kampf der
jentgegengeſeten Richtungen, der widerſtreitenden Intereſſen
Igeben, und der Sieger in dieſem Kampf unterdrückt natürlich
ſeinen Widerſacher. So wird alſoeine Volksregie-
rung immer nur die Herrſchaft eines Teil s
über den anderen ſein.

Nun will ja freilich das Verhältniswahlrecht dieſe Unter
drückung der Minderheit vermeiden. Jede Richtung ſoll vertre-
ten ſein und ſich geltend machen können. Auch wieder bloße
Theorie! Gewiß ſind in der Volksvertretung alle Richtungen
vertreten, aber wenn es dann zur Abſtimmung kommt,
dann unterdrückt doch wieder die Mehrheit die
Minderheit. Wir kommen alſo günſtigſten Falls über eine
Klaſſenherrſchaft nicht hinaus. Und das ſoll Demokra-
tie heißenDas Volk kann danach, zumal wenn, wie bei uns, auch dir
politiſche unmündigkeit zum Mitregieren zuge-
laſſen wird, nie ſich ſelbſt regieren, ſondern es muß re
giert werden. Es kann nichts weiter tun als die Leute beo
zeichnen. von denen es ſich regieren laſſen will. Damit iſt ſeines
Befugnis erſchöpft.

In der Tat iſt es auch ſo. Eine wirkliche Demokra-
tie iſt auf der Welt nicht zu finden. Die Volks-beauftragten tun blos ſo, als führten ſie lediglich den Willen
des Volkes aus; in der Tat iſt es nur ihr eigener Wille.
Sehen wir uns doch in der Muſterdemokratie ein wenig um.
Jn Frankreich war es Clemenceau, und jetzt iſt es Briand, der
dem Volke ſeinen Willen aufzwingt. Lloyd George kehrt ſich
den Teufel an das, was das Volk will. Niemand hat autokra
tiſcher regiert als Wilſon, und Lenin iſt der ärgſte Tyrann, den
man ſich nur denken kann. Jn der Sozialdemokratie vollends
gilt nur das, was die „Führer“ ſagen. Wehe dem, der eine
eigene Meinung hat, oder ſie gar auszuſprechen wagt. Das
Volk wird an der Naſe herumgeführt und mit Hilfe einiger
Schlagworte, dadurch, daß man ſeiner Eitelkeit ſchmeichelt und
ſeinen begehrlichen Trieben Befriedigung verbeißt, iſt es auch
gar nicht ſo ſchwer, es zu hypnotiſieren und ihm weiszumachen,
es regiere ſich ſelbſt.

Auch unſere Demokraten handeln nicht anders. Sie ſind
Autokraten vom reinſten Waſſer. Wollten ſie ihrer
Theorie getreu bleiben, müßten ſie bei jeder Regierungshand-
lung erſt das Volk befragen. Daß das nicht mö lich iſt, iſt ſelbſt
verſtändlich; aber man ſieht daraus, daß die Vorausſetzung der
Volksherrſchaft falſch iſt. Jn der Praxis ſieht es ganz anders
aus. Vor allem aber dürfte ein Demokrat, wie Dr. Simon s
vorgibt, einer zu ſein, nicht wagen über den Kopf ſeiner Kolle-
gen hinweg ohne Wiſſen und wider den Willen des ganzen
Volkes Unabhängige und Kommuniſten gehören nicht zum

Der 7aeſp. Miſlim. Satzraum 39 Pfg. undAnzeigenpreis der 3ageſp. Millim, Reklameraum Mk. 1,

Die laufende Monatsquittung wird vom Beziehber auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Portg

deshalb der demokratiſche Fundamentalſatz. Und ſo begreiftſchluß der Reparationskommiſſion handelt betr. der bis zum n n Se t z v m
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Volk. Erſt te ſind internationale vaterlandsloſe Geſellen, Letz
tere einfach eine Verbrecherbande) den Feinden Vorſchläge zu
machen, die dieſes unſer Volk zu Grunde richten würden.

Jdegliſtiſche Schwärmer und unreife Jngend jubelten zwar,
als die Revolution das Banner der Demokratie entfaltete.
Jetzt war die Zeit der „Freiheit“ da, jetzt wars aus mit der
Tyrannei des „Obrigkeitsſtaates“. Und als nun das Volk,
einſchließlich der grünen Jugend zur Wahlurne trat, da ergab
ſich eine gewaltige Stimmenzahl für die Demokratie. Aber bei
jeder ſpäteren Wahl iſt ihr Stern mehr und mehr erblichen.
Man hat eingeſehen, oder wenigſtens gefühlt, daß die Demo
kratie nur ein Schein, daß ſie nichts iſt, als die ver
kappte Herrſchaft Einzelner Auch hier heißts: an
ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen. Das Liebäugeln mit der
Sozialdemokratie, die ihrerſeits zwar die Schandtaten ihrer
linkſten Sprößlinge von ſich abweiſt, aber doch moraliſch
für ſie verantwortlich iſt, haben vielen die Augen ge
öffnet, und die Schwächlichkeit unſerer demokratiſch durchſetzten
Regierung hat die Sehnſucht nach einem ſtarken
Mann gezeitigt, der wieder Ordnung in den jetzigen Wirr-
warr bringt.
v òD2 —ÜT-=UWD

Die Franzoſenfreunde
im nord amerikaniſchen Senat.

Jm amerikaniſchen Senat wurde die Reſolution Knox von
dem Präſidenten der jurfdiſchen Kommiſſion Nelſon heftig
angegriffen. Die Reſolution Knox würde im Falle ihrer An-
nahme Deutſchland ermächtigen, ſich den Forderungen der
Reparationskommiſſion erneut zu widerſetzen. Durch dieſe
Reſolution Knox fordert Amerika volle Entſchädigung, ver
gißt dabei aber völlig ſeine Alliierten, an deren Seite und mit
deren Hilfe es den Sieg über den gemeinſamen Feind davon-
trug. Amerika beunruhigt ſich nicht darüber, in welcher Weiſe
die Alliierten entſchädigt werden würden. Amerika vergißt
auch, daß Deutſchland entwaffnet werden müſſe. Wenn
Amerika ſelbſt ſeine Entſchädigungsforderungen verlangt und
wenn es „das Pfund Fleiſch“ fordert, wie der „Shylock“ in
Shakeveares Drama. ſo kümmere es ſich nicht darum, ob
Frankreich ſein ganzes Blut verliere.

Was mag Frankreich wohl dieſer Nelſon koſten

Amerika paradiert mit ſeiner Flotte.
Präſident Harding hielt eine Parade der amerikaniſchen

Fotte von ſeiner Yacht aus ab. Hierauf begab er ſich auf das
achtſchiff „Pennſylvania“ und hielt eine Anſprache

an die Mannſchaften in der er erklärte er hoffe, daß niemals
wieder im Ernſtfalle der Befehl ergehen würde, daß die
Schiffe fenern. Wenn alle Regierungen wie die der Vereinig
ten Staaten wären, dann würde dauernder Friede

chen. Amerika wolle keine Gebiete und keine Tribute.
erika wolle nur das, was ihm rechtlich zuſtehe.

Die Schwierigkeiten der engliſchen Jnduſtrien.
Jnfolge der Unterbindung des wirtſchaftlichen Austauſch

berkehrs mit Deutſchland ſind die Schwierigkeiten für das eng
Kſche Gewerbe in außerordentlichem Maße geſtiegen., beſon
ders in dem Induſtriegebiet von Lancaſhire. Dort können
Zuſammenbrüche größerer Firmen nur durch

gegenſeitige Unterſtützungen hintangehalten
S. In Erfenntnis der Unhaltbarkeit des jetzigen Zuſtan

n Segend die Stimmung über
Im
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Der Gewaltſtreich in Finme.

Jtalien greift ein.
Fimme hat ſich an Italien mit der Bitte gewandt, ein Re

ierungskommando zu entſenden, damit die Ordnung
wiedertehre. Aufgabe dieſes Kommandos wird es ſein, aus
Finme alle fremden Elemente zu entfernen. Neu
wahlen auszuſchreiben und die Bildung der endgültigen
Kegierung zu gewährleiſten.
In der Nacht verſuchten die kroatiſchen Elemente in

ben Vororten gegen das Zentrum der Stadt vorzugehen. Es
kam zu einer richtigen Schlacht, bei der es Tote und zahl
weiche Verwundete gab.

Die „Tribune“ lobt die Zurückhaltung der jugoſlaviſchen
Segierung, die es vermieden habe, ſich einzumiſchen, obwobl
Ke nach dem Vertrage von Rapallo das Recht dazu gehabt

tte,
Es wird betont, daß die vom Miniſterrat beſchloſſenen Maß

nahmen der italieniſchen Regierung nicht über die Grenzen
h werden, was der Vertrag von Rapallo zugeſtan

e.

Das „freie“ Rußland.
Die Sowjfetregierung hat 21 Eiſenbahnwerkſtätten, dar

enter zwei mit 12 000 bezw. 10 000 Arbeitern militariſiert.
Wegen Brennſtoffnangels mußten eine große Zahl von Fa
briten geſchloſſen werden. Die Nahrungsmittel verſorgung
wird immer ſchlechter. An Getreide wird teilweiſe nur der
fünfte Teil der erforderlichen Menge geliefert.

Japan gliedert Yap ſeiner Marineverwaltung an-
Der japaniſche Außenminiſter, Baron Uckid a brachte die

Frage des Mandats über die Jnſel Bap vor den Stagtsrat
Die japaniſche Regierung entſchied, daß die Jnſel des Pazi-
ichen Ozeans. über die ſie ein Mandat bhabe, der Kontrolle
des Marine miniſteriums zu unterſtellen ſind.

Die Lage im Reiche.
Dr. Simons hat ſein Rücktrittsgeſuch

eingereicht.
Laut „Vofſ. Ztg. ſiegt bereits feit letiten Sonntag ein Rück

trittsgeſuch Dr. Simons', das mit Geſundheitsrügſichten be-
Eündet wird, vor. Auf Erſuchen des Reichskanzlers werde
Simons jedoch bis zum Eintreffen einer entſcheidenden Ant-
wort aus Amerika warten. Fehrenbach habe ſich mit Simons
ſolidariſch erklärt, und werde ebenfalls zurücktreten. Eine

wet-bahner-Verband erklärt dazu,

umfaſſende Regierung
ſetzung der Koalition nicht en.

„Vereinigung republikaniſcher Landräte“.

ſozialdemokraiſchen und
der Unabhängigen Partei r Auch die der Zen
trumspartei angehörigen Landräte
nicht erſchienen. Die demokratiſchen Landräte
den neuen Miniſter des Jnnern. Dominien ein, der den
reaktionären Forderungen auf Neubeſetzung der Verwal
tungspoſten keine Folge leiſten werde. Einmütig wurde die
s einer Vereinigung republikaniſcher Landräte“

oſſen.

Herr Hörſing als Veſchützer der Staatsautorität.
Die Halliſche Zeitung auf 10 Tage verboten.

Oberpräſident Hörſing hat als Regierungskommiſſar für
die Provinz Sachſen folgendes Verbot erlaſſen

„Die Halliſche Zeitung“, wird auf die Dauer von
10 Tagen verboten, da ſie im Monat Avril in zahlreichen Ar
tikeln durch Entſtellung und unwahre Behaupungen ſyſtema-
tiſch die Staatsgewalt untergraben und hierdurch
die öffentliche Ruhe und Ordnung in derſelben Weiſe geſchä
digt hat wie der „Klaſſenkampf“ und andere kommuniſtiſche
Preſſeerzeugniſſe.“

Eine neue nationale Tageszeitung.

Am 2. Mai wird im Verlage des Deutſchen Herold zu
Berlin erſtmalig eine von dem Reichstagsabgeordgeten
Reinhold Wulle herausgegebene nationle Tageszeitung in
täglich einmaliger Ausgabe unter dem Titel Deutſches
Tageblatt“ erſchienen.

Die Hanſaftädte für SchwarzWeißRot.

Die Senate der drei Hanſaſtädte haben gemeinſam im
Reichsrat den Antrag geſtellt, aus der ſchwarz-weiß-roten
Handelsflagge das ſchwarz-rot-goldene Obereck zu entfernen.
um überflüſſige Schwierigkeiten beim Wiederaufbau des
deutſchen Anſehens im Auslande zu vermeiden, da als Wahr-
zeichen wirtſchaftlicher Leiſtungen im Auslande nur die alte
deutſche Flagge ſchwarz-weiß-rot angeſehen würde.

Maßnahmen gegen nunerlanbte Einſuhr.
Der Reichsbeauftragte für die Ueberwachung der Ein und

Ausfuhr bat eine Reihe von Luruswarenoeſchäften und Ho-
tels in Leipzig durch elf Beamte nach ſolchen Luxusgegen
ſtänden durchſuchen laſſen, die ohne amtliche Einfuhrbewilli-
gung und über das bewillirte Kontingent hinaus ins Jnland
kamen. Die Durchſuchung richtet ſich auf teure Parfümerien.
Luxusſeifen, Liköre, Schaumweine, Jmportzigarren uſw. Es
wurden etwa 80 Geſchäfte und Hotels beſucht. Man hofft
auf dieſe Weiſe, den Folgen der Sanktionen und eines neuen
Loches im Weſten begegnen zu können.

Der Berliner Stadtbahnverkehr am 1. Maj.
Die Eiſenbahndirektion Berlin gibt bekannt, daß am

Sonntag, den 1. Mai der Stadt- und Vorortverkehr in plan-
mäßigem Umfange durchgeführt wird. Der deutſche Eiſen

daß die Eiſenbahnarbeiter
ſoweit ihm angeſchloſſen ſeien, keinerlei Arbeit leiſten
würden. Der Betrieb könne alſo nur mit Hilfe der Beamten

alten

etreide ſollen in Bayer
freigegeben werden.

Der Bayeriſche Landtag nahm einen Antrag auf Aufhe
bung der Zwangswirtſchaft für Milch und Getreide gegen die
Stimmen der ſozialiſtiſchen Parteien an. Der Notibedarf an
Milch für Säuglinge und Kranke ſoll durch Lieferungsverträ-
ge feſtgeſtellt werden.

Die Abberufung Wigdor Kopps beftätigt
Die Nachricht. daß Wigdor Kopp von ſeinem Berliner

Poſten abberufen worden ſei. wird von anſcheinend unterrich-
teter Seite beſtätigt. Kraſſin iſt nach der gleichen Quelle ge
genwärtig in Berlin.

Das gemarterte Oberſchleſien.
Jn der Nacht zum Freitag überfielen etwa 20 Banditen

das Haus eines Stellenbeſiters in Städtiſch-Dombrowa im
Kreiſe Beuthen. Der Stellenbeſttzer und ſeine Frau konnten
im letzten Augenblick flüchten. Die Banditen zerſtörten durch
weit über 100 Handgrangten das ganze Jnventar des Haufes
und nahmen ſchließlich ein Pferd und 10 000 Bargeld mit.
Man vermutet, daß es ſich um einen Racheakt handelt.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfranenkalender.

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße.
er Gutſchein im Rathcuje. 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab

olen.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver-

avfsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge-
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büchſe zu 10.50 A.

Perfonalnachrichten.

Die Regierunaskanzleidiätare Hamvel und Rein
hardt an der hieſtgen Regierung ſind zu Regierungs-
kanzleiaſſiſtenten ernannt worden.

30jähriges Amtstubiläum.
Der Hausmeiſter Friedrich Kohl bei der Provinzial

verwaltung kann am 1. Mai auf eine 30jährige Tätigkeit
bei der hieſigen Provinzialverwaltung zurückblicken. Er

wurde am 15. Januar 1858 oeboren, kam am 22. Avril
1876 zum Militär und war bis zum 31. Januar 1890 als
Trompeter beim Huſarenregiment 12. Sodann war er bis
zum 24. April 1891 als Grenzauffeher in Vreden tätig. Seit
dem 1. Mat 1891 iſt er nun bei der Previnzialverwaltung
von Sachſen angeſtellt, zunächſt als Bürodiener und am 1. 1.

Sbildung wird jedoch die Zuſammen
beeinfluff

für ſich an.

1907 wurde ihm die Stelle des Kaſtellans und Kaffendie
übertragen. Seit dem 1. April 1920 ift Herr Kohl Haus
ſter. 30 lange Jahre hat der Jubilar der Provinzialver
wal treu gedient u. erfreut nach der Wertſchätzung ſeines
Vorgeſetzten. Sein freundlicher Umgang und kamer
liches Gefühl, daß er als alter Soldat unferes früheren
herrlichen Heeres hatte, machte ihn beliebt bei ſeinen Kolle-
gen und Vorgeſetzten. Möge Herr Kohl ſein Amt noch lange
Jahre in vollſter Geſundbeit ausüben. Den Glückwünſche
der Bekannten und Freunde ſchließen auch wir uns herz

Die neuen Amts- und Gemeindevorſteher.
Wie wir ſeinerzeit mitteilten, ſind auf Anordnung des

Oberpräſidenten Hörſing auch im Kreiſe Merſeburg alle
kommuniſtiſchen Gemeinde-Amtsvorſteher ihres Amtes ent
hoben und durch zuverläſſige Leute erſetzt worden. Es ſind
beſtellt zu kommuniſtiſchen Amtsvrſtehern in
Altranſtädt Weißhuhn (ſiatt Voiat). in Kursdorif
Fiedler (Kinne), in Delitz a. S. Dr. v. Richter (Schröder),
Deligs a. B. Albers (Vogel), Frankleben Harin
(Sterzel). Kitz en Weitſch (Boltzd; Meuſchan Schſec
(Klee). Schkovan v. Trotha (Stiebitz), Teuditz Winkler
(Wilde), Wallendorf Krötzſch (Hieniſch). Wehlitz
Wendenburg (Thieme). Zu kommiſſariſchen Gemeinde
vorſtehern ſind beſtellt: Jn Wehlitz Zimmermann (ſtatt
Thieme). Kötzſchau Gotthardt Götze Fritz Götze). Weßmar
E. Götze (Dietrich), Oebles-Schlechtewiz Sommer (Karl),
Gr. Lehna Ebert (Kämpfer), Balditz O. Geßner (Wehlit).
Altranſtädt Hellfritzſch (Gever). Kl. Lehna O. Buſch (Zeid-
ler), Porbitz-Poppitz Künniger (Dießner), Lennewitz Zeiger
(Langreck), Teuditz Löblich (Keller). Ermlitz Avitzſch
(Brandt), Oſtrau Scharf (Miller), Tollwitz Heſſe (Gießler).

Ernennung eines Kommiſſars für die Errichtung einer
Zwangsinnung für das Böttcherhandwerk.

Zum Kommiſſar für die Durchführung des weiteren
erfahrens betreffend Errichtung einer Zwangsinnung für
s Böttcherhandwerk für die Stadtkreiſe Halle a. S. Eis-

Merſehura. den Saalkreis. die Kreiſe Merſeburg. De
litzſch und Bitterfeld mit dem Sitze in Halle a. S. iſt vom
e maspräftdenken der Stadtrat Pfautſch in Halle beftellf
worden.

Tagung des Verbandes der Kreiſe und FTemeinden.
h Der Verband der Kreiſe und Gemeinden der Provinz
Sachſen und der Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig trat
in Halle unter dem Vorſits des Landrats Bergemann zu
ſfammen. Dieſer erſtattete zur Einleitung den Tätigkeits-
bericht. Danach ftrebt der Verband einen Ansaleich zwi
ſchen den Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden an, be
onders zwiſchen den Kommunalverbänden und ihren Be

amten, Angeſtellten und Arbeitern. Zwiſchen den Arbeit
geberverbänden. der Induſtrie und Kommunen haben
ſich leider Differenzen ergeben. die ein weiteres Zuſammen
arbeiten nicht mehr zulaſſen. Syndikus Fenerherdt ſprach
über das erſte Jahr des Bezirksverbandes. Der Bezirks
verband zähle jetzt über 100 Mitalieder, nicht nur Vertreter
von Kommunen, ſondern auch von anderen öffentlichen Kör-
verſchaften. wie z. B. Krankenanſtalten. Die Rivalität
zwiſchen Reich. Staat u. Kommunen müſſe in Zukunft auf
bören, beſonders hinſichtlich der. Beamtenfragen. Stadtrot
HirſchielderSchönebeck erſtattete den Kaſſenbericht. Bürger
meiſter Hennig teilte mit daß durch die Einrichtung eines
eigenen Büros wie es nach der Anfkündigung der Arbeits
gemeinſchaft mit der Jnduftrie notweidie wurde. eine ein
malige Umlage in Höhe des Halbjahrebeitrages und

bung de itoliederbeiträge um 25 Proz. erforderk
dahinge n Anträge wurden angenommen. Syn

Ska ternbera-Berlin ſprach über den Arbei-
geberverband deutſcher Gemeinden und Kommnunalverb
feine bisherige Tätigkeit und kfünftige Entwickkung. Zw
des Verbandes iſt die Wahrung der Intereſſen ſeiner Mit
aglieder und Aufrechterhaltung des Wirtſchaftslebens. Die
Geſchäftsſtelle ſoll eine Anskunftsfelle für die Mitslieder
ſein. Dem Spitzenverbande gehören bente 16 Bezirksver-
bände und 43 Einzelmitalieder, im ganzen 800 Gemeinden

n

Ueber Neuregelnung der Begmtenbeſoldung ſprach Ohber-
bürgermeiſter Dr. Bunde-Aſchersſeben. Der Verband ſei zu
dieſem Zweck mit der Organiſation der Kemmmnnalbeamten
und -angeſtellen in Verbindung getreten und habe mit ihnen
die neue Beſoldungosordunng aufgeſtellt. Es ſind zwei Auf
ſiegsmöalichkeiten vorgef nämlich Beförderung
Aufrückung. Es iſt dafür Vorſorge zu treffen. daß Ueber-
ſteigerungen gegenüber den Reichs- und Staatsbeamten
rückgängig gemecht werden können. Es iſt u beachten. daß
die Beamten erſt ſwst eine Erhöhung ihrer Berüge erhalten.
die dazu bei weitem nicht herevreicht an die Bezücge der
Angeſtellten und Arbeiter. Bürgermeiſter Hersog-Merſe-

burg ſprach über Ergönnrg und MAnsban des Beamten
körpers. Es iſt an einen Ausbau nach innen. an eine Ver
r der Mnsßfſtu der rn an Ferſongl. UndStellen geſpart werden kann. Für die Beamten wird am
beſten an zwei Nrifuneen, der Wſſiſter und Sekfretärs-
zrüfutng, fette Bei der Beſpreckg der Prüfungs-
ordnung und ber VWatit wer dieNotwendigkeit. daß auch die höheren Beamten im Verwal
tungsdienſt von unten anfangen und auch wirklich die Ar
beiten der unteren Organe verrichten. Die Ausbildung der
Beamten ſollte in Perwaltungsſchulen vorgenommen werden,
wie ſie ſchon in Aſchersſleben beſteht. Oberbürgermeiſter
Banſi-Quedlinbyrg ſprach über Beamtenurlaub. Nach neuen
Beſtimmungen des Reiches ſollen die Kommnnalbeamten
denſelben Urlaub erhalten. wie die Staatsbegamten. Es
zu empfehlen. daß die bisherige Prris, im erſten Jahr
keinen Urlaub zu gewähren. beibehalten wird.

Der Bürger-Geſang- Verein

hatte am Freitag im Tivoli ſein Frühblingsfeſt. Geſängt
des Männerchors ſeiteten den Abend ein Es foloten nun
in willkommener Abwechſelung Liedervorträge. Muſikſtücks
und Geſänge des Männerchors. die vollendet zu Gehör ae-
bracht wurden und den Beifall der Beſucher ſanden. Den
Abend beſchloß ein Theaterſtück Der Hausſchlüſſel“, in
die Bemühnungen der Darſteller durch verdienten Bei
belohnt wurden.
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Zur Milchverſorgung.
Wie wir bereits geſtern mitteilten, verkehrt ab Mow

taa, den 2, Mai der Milchwagen wieder in unſerer Stadt
Nach dem Neumarkt jedoch kommt der Wagen noch nicht
dort bleibt die Milchverkaufsſtelle Kretzſchmar beſtehen.

S S

Aussteliung
Halles AlterMarktiu.2
Albert Martick Nacht.

200 Zimmer einfacher u. reicher Art preiswert



Beſeitigung der Gasleitungen in der Kl. Kitt xſtraße.
erVor dem Schryhhaus Kramer in der Kleinen Sitter

ſtraße werden die alten Gasleitungen beſetigt. Die elektriſche
Straßenbeleuchiung iſt bereits vorhanden.

Einkochazucſer.

Die diesfährige Ausgabe von Einkochzucker beſteht nicht
aus klarem Zucker. ſondern aus Broten, Platten und Kan-
dis Die Kleinhändler haben den Zucker in dieſer Form
von den Lieferanten abzunehmen und auf die Einkochzucker-
marken zu verteilen.
Das Betreten der Feldmarken außerhalb der Wege in der

Dunkelheit im Landkreiſe Merſeburg verboten.
Nach einer Verordnung des Landrats iſt das Betreten

der Feldmarken außerhalb der Wege während der Dunkelheit,
das iſt die Zeit von einer Stunde nach dem Sonnenunter-
gang im Landkreiſe Merſeburg verboten. Die Zuwider
handelnden werden beſtraft und laufen noch Gefahr, von
den mit dem Feldſchutz beauftragten Polizeibeamten ange
ſchoſſen zu werden.

Dopyelbeſteuerung.

Uns wird geſchrieben: Die Hausbeſiter als Vermieter
haben alljährlich im Januar die von ihnen abgeſchloſſenen
Mietverträge. auch ſolche über möblierte Zimmer. in ein
Mietverzeichnis einzutragen. zu welchem das Zollamt den
erforderlichen Stemvel verwendet. Sie haden ferner nach
dem Umſatzſteuergeſetz die von ihnen über möblierte Zim-
mer oder eingerichtete Räume“, wie ſie im Geſetz bezeich
net werden, abgeſchloſſenen Mietverträge dem Umſaßzſteuer-
amt anzumelden u. 12 5 Stempelſteuer zu entrichten. Sie
werden alſo für denſelben Vertrag zweimal zur Steuer her-
angezogen, gewiß eine Härte die der Geſetzageber wohl kaum
beabſichtigt hat. Ein Ausweg wäre folgender: Man träat
in das für das Zollamt beſtimmte Mietsverzeichnis nur
den Entgelt für das leere Zimmer ein und in die für das
Finanzamt beſtimmte Umſatzſteuererklärung nur den Entgelt
für das mitvermietete Mobiliar. Dieſe Verteilung wäre ſehr
wohl zu rechtfertigen falls ſie gerügt würde, und man ent-
geht der Doppelbeſteuerung. Merkwürdig iſt überhaupt.
daß die Vermietung eingerichteter Ränme der Umſatzſteuer
nterliegt. Was wird denn da eigentlich umgeſetzt? Das
ſt das Geheimnis des Geſetzgebers. Gr.

Stromabſchaltung.
Am Sonntag den 1. Mai 1921, wird der Strom wegen

Arbeiten am Hochſpannunosnetz von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 3 Uhr abgeſchaltet.

Deutſcher Beamtenbund, Ortskartell Merſeburg.

Die Einreihung Merſeburgs in Ortsklaſſe B, durch das
Notgeſetz. wurde geſtern vom deutſchen Beamtenbunde mit

r i e eder r finet im großen Saale x i eine ederverſamm-
ung ſtatt. Näheres im Anzeigenteil.

Die deutſche Vollspartei
beranftaltet am 2. Mai, abends 8 Uhr im „Tivoſi“ einen
öffentlichen Vortrag. Der Schriftſteller, Herr Arendt-
Senert, der über das Thema: Verſailles London

Amerika und die deutſche Zukunft ſprechen wird. iſt auch
Sier bereits bekannt durch ſeine äußerſt vackende Vortraas

Wir möchten auch an dieſer Stelle den Redner emp

Der Verkehr mit Fahr und Motorrädern im Reg.Bez.
Merſeburg verboten.

Der Verkehr mit Fahr und Motorrädern wird kanut einer
Serordnung des Regierungskommiſſars, die der Landrat in
der heutigen Nummer veröffentlicht, außerhalb der Stadt und
Ortsbezirke im Regierungsbezirk Merſeburg verboten. Ein
wandfreien Perſonen, die im öffentlichen Dienſt oder Jnte
reſſe wirken, Angeſtellten Arbeitern und Gewerbetreibenden
kann die Erlaubnis bei der Erbingung des Nachweiſes der
Rotwendigekit zur Benutzung eines Motor- oder Fahr
zades erteilt werden. Für den Landkreis Merſeburg tritt die
Berordnung am 17 Mai d. Js. in Kraft.

Hinzuziehnng von Sachverſtändigen zur Ein
kommenſteuer.

Der Steuerausſchuß des deutſchen Reichstages hat ge
n eine Entſchließung angenommen, in der es heißt: Der

eichsfinanzminiſter möge anordnen, daß die FFinanzämter
bei der Feſtſetzung von Normalſätzen als Hilfsmittel für die
Seranlagung zur Einkommenſteuer für ſolche Steuerpflichtige,
die ihr Einkommen nicht auf Grund einer geordneten Buch
Fahrung angeben können. Sachverftändige aus den verſchiede-
Sen Einkommensarten zuziehen müſſen. Bei der Auswahl
Solcher Sachverſtändiger ſind nach Möglichkeit die Berufsver
Tände anzuhören.

Aus Provinz und Reich
Zum Ehrendoktor ernannt.

Halle. 30. April. Generaldirektor Hoffmann von den
Riebeckſchen Montanwerken in Halle iſt zum Ehrendoktor der
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg ernannt worden.
Seneraldirektor Hofmann iſt Präſident des Mi tSirtſchaftsverbandes. Mitteldeutichen

Der Waldbrand bei Deſſanu.
Deſſau, 29. April. Dem Waldbrand bei Solnkt ſetzten

Ser in den Abendſtunden herniedergehende Regen und die
trengungen der Reichswehr und ſtaatlichen Ordnungs-

vpolizei ein Ziel. Der in den zumeiſt jungen Kiefernbeſtänden
angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Es ſind etwa 1000
Morgen dem Brand zum Opfer gefallen. Das Feuer iß
suf Fahrläſſigkeit zurückzuführen. Jm Jahre 1905 wütete
en der gleichen Stelle ein Brand, bei dem über 1000 Morgen
eingeäſchert wurden.

Ein Kommnniſtenführer in Leipzig verhaftet.
Leipzig. 30. April. Während einer Beſprechung im

Solkshauſe zu Leipzig wurde von der Kriminalvolizei
wiederum ein Führer der kommuniſtiſchen Vartei, und zwar
der erſte Vorſitzende der Allgemeinen Arbeiter Union, Her-
Siann Langewald. feſtgenommen. Der Verhaftete unterhält
Dae Beziehungen zu der Allgemeinen Arbeiter- Union in
Serlin. Jn ſeiner Wohnung wurde. wie die „LNN“ mel
Sen, wertvolles Material beſchlagnahmt.

Vater und Sohn von Wilderern erſchoſſen.
Köslin. 30. April. Der im 60. Lebensjahre ſtehende

Förfer Höbel von der hobenzollernſchen F rwalu. Seidel Kreis Köslin) und ſein 24 ar e
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Tätern fehlt jede Spur.

zuführen ſein.

Das Rücktrittsgeſfuch Dr. Simon's
vorläufig abgelehnt.

Berlin, 30. April. Der Reichspräſident lehnte das
Rücktrittsgeſuch des Außenminiſters Dr. Simons ab, da das
Kabinett die Vorſchläge des Miniſters betr. die Fortführung
der Verhandlungen mit den Alliierten billig te und auch
die Volksvertretung in ihrer großen Mehrheit dieſe Fortfüh-
rung offenbar wünſcht.

Einberufung des Staatsrates auf den 8. Mai.
Berlin, 30. April. Wie verlautet. hat das preußiſche

Staatsminiſterium den Staatsrat auf den 6. Mai zu
ſeiner konſtituierenden Sitzung nach dem ehemaligen preußi
ſchen Herrenhauſe einberufen.

Die „Erfaſſung“ der Ausländer
Berlin, 30. April. Wie aus Parlamentskreiſen verlau

tet, liegt im preußiſchen Staatsminiſterium eine Denkſchrift
vor über die Erfaſſung der in Preußen lebenden Ausländer.

Zur Sachverſtändigen-Konferenz.
London 30. April. Morning Poſt meldet zu der Sach-

verſtändigenkonferenz die Lage ſei nicht nur dunkel ſondern
auch gefährlich. In manchen kritiſchen Kreiſen werde der
Erklärung. daß Deutſchland bereit ſei. im Voraus jeden Be
ſchluß einer internationalen Kommiſſion anzuerkennen. be-
trächtliche Bedeutung beigemeſſen. Man ſei der Anſicht. daß
im Falle der Teilnahme der Vereinigten Staaten an eine
ſolchen Kommiſſion die Beſeitigung gefährlicher Kombvlika-
tionen als möglich angeſehen werden könnte. Die Haltuna
Belgiens ſei die gleiche wie die Frankreichs. Jtalien werde
milde Politik verfolgen, u. an einer militäriſchen Beſetzung des
Ruhrgebietes nicht teilnehmen.

Paris, 30. April. Nach dem „Echo de Paris werden u. a.
folgende Punkte verhandelt werden:

1. Die Beſetzung des Ruhrgebietes, die franzöſiſcherfeits
nicht als ein Druckmittel. ſondern als dauerhaftes Pfand für
die regelmäßige Erfüllung der Verpflichtungen, die Deutſch
land unterzeichnet habe, angeſehen wird. Jn London jedoch,
rrut man nicht, daß die Verbündeten in der Lage ſein wer-

n, mit Nutzen das Ruhrgebiet auszubeuten, und man ſcheue
die Schaffung eines wirtſchaftlichen Syſtems, das mehr oder
weniger auf Gewalt aufgebaut ſei.

2. Seien Einzelheiten für die Beſetzung des Ruhrgebie-
tes vorgeſehen. Hier alaubt man nicht. daß Foch. der dar
über Vorſchläge unterbreiten werde, auf Schwierigkeiten
ſtoßen werde.

3. Die franzöſiſchen und belgiſchen Miniſter ſtehen auf
dem Standpunkt, daß die Beſetzung nicht nur wegen der Ver-
feblungen in der Entwaffnungsfrage, ſondern ebenfalls wegen
ſchlechten Willens in der Reparationsangelegenheit erfolgen
müſſe.

„Die Erziehung Deutſchlands“
London, 30. April. „Daily Mail meldet, Lord d'Abernon

habe der britiſchen Regierung die letzten Jnformationen über im Verag
die Stellung der deutſchen Regierung gegeben. Die deutſche
Regierung ſiehe ſchwoch und die Pechtsvarteien würden im
mer mehr gefeſtigt. Die deutſche Regierung ſei mehr bereit.
den Forderungen der Alliierten nachzugeben. als die öffent
liche Meinung Deutſchlands. Man ſei der Anſßicht. daß, wenn
die deutſche Regierung den Alliierten auf geſetzlichem Wege
entgegenkomme, dies den Sturz der deutſchen Regiernna be
deuten würde. Vielleicht werde die Beſetzung des Ruhrge-
bietes zur Erziehung des deutſchen Volkes eher als zur Er-
ziehung ſeiner Regierung aut ſein.

der bei dem Vater zur Ausbildung war. ſind in der Nacht
zum Freitag von Wilderern erſchoſſen worden. Von den

Die Ermittelungen ſind im Gange.

Der Kränzeraubß in der Weimarer Fürſtengruft.
Weimar, 30. April. Wie erinnerlich. wurden in der

Nacht zum 5. Juni vorigen Jahres die goldenen und ſil
bernen Kränze von den Särgen der Großherzogin Sophie.
Goethes und Schillers von Einbrechern geſtohlen. Als Tä-
ter wurden der Klemvner Adler aus Oberweimar und der
Schloſſer Sock aus Weimar ermittelt. Der erſtere wurde
jetzt zu 4, der letztere zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Schweres Seglerunglück.
Berlin, 30. April. Vorgeſtern abend ereienete ſich gegen

6 Uhr bei Wannſee am Breiten Horn auf der Havel ein
ſchweres Seglerunolſck. bei dem zwei Perſonen ertranken.
Der Bootsbeſitzer Wolf. der mit einem Herrn und einer
Dame eine Segeltour unternommen hatte. wurde von einer
ſchweren Eewitterböe überraſcht. Das Boot kenterte. und
alle drei Jnſaſſen ſtürzten in das wild bewegte Waſſer
Dem herbeigeeilten Fährmeiſter Blankenburga, der bereits
an 20 Perſonen das Leben gerettet hat. gelang es. den mit
den Wellen kämpfenden Bootsbeſitzer zu retten. Die beiden
Mitgefahrenen waren bereits untergegangen und ertrunken.

Haftentlaſſung des Geſchäftsführers der Kleiderverwertungs-
geſellſchaft.

Berlin. 30. April. Der Geſchäftsführer der Kleiderver-
wertungsgeſellſchaft Nowarra, der vor mehreren Wochen we-
gen angeblichen Veruntreuungen in Unterſuchnnashaft genom-
men worden war. iſt gegen Stellung einer Kaution in Höhe
von 500 Tauſend Mark aus der Haft entlaſſen worden.
Die Unterſuchung gegen ihn wird iedoch weitergeführt

Franzöſiſche Rechtſprechung.

Mainz. 30. April. An einem Eifenbahnübergange bei
Biſchofsheim wurde die 35iährige Frau eines Eiſenbahners
ſeinerzeit von einem zur Babhnhofsbeſatzung in Biſchofsheim
gehörenden Kolonialſoldaten überfallen und da ſie ſich einer
Vergewaltigung widerſetzte. tätlich angegriffen. Der Tä-
ter, der nunmehr vor dem hieſigen Kriegsgericht ſtand. wurde
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Folgenſchwere Exploſion.
Saarbrücken, 30. April. Die „Saarzeitung“ meldet aus

Saaralben: Jm Munitionsvark bei Saaralben fand eine
furchtbarue Exvloſion ſtatt. durch deren Luftdruck die im Um
kreiſe von Sagaralben gelegenen Ortſchaften Herbitzheim.
Keskaſtel, Saarunion und andere ſchwer in Mitleidenſchaft
gezogen wurden. Die Bevölkerung flüchtete vanikartig ins
Freie.
klagen. Die Exploſion dürfte

Es ſind Maßnahmen im

Verluſte an Menſchenleben ſind bisher nicht zu be-
auf einen Waldbrand zurück

Gange. um das

Letzte Depeſchen
Einigkeit unter den Alliierten betreffs der

Beſetzung
Paris, 30. April. Nach einer Havasmeldung haben

Sihungen zwiſchen den alliierten Sachverſtändigen zu ei
grundſäßlichen Einigung über den Plan der Ruhraktion
führt. Vom militäriſchen Standpunkt machen die Engländer
keinerlei Einwendungen gegen den Plan des Marſchalls

das
aber ſie drücken gewiſſe Vorbehalte aus hinſichtlich der w
ſchaftlichen Einzelheiten. Der Kriegsminiſter ſchlug vor.
die deutſche Regierung dringend aufgefordert werde. inner
halb einer Woche 42 Jahreszahlungen von je zwei e
Goldmark anzunehmen, ſowie veränderliche Jahreszahlun
in Höhe van 25 Prozent der deutſchen Ausfuhr.

Frankreich rüſtet weiter.
Genf, 30. April. (Eig. Drahtber.) Die franzöſiſche Regiorung ihre begonnenen Vorbereitungen rückſichtslos fort

Der letzte Miniſterrat hat den Hriegsminiſter zur Einberufung
der vor kurzem zur Reſerve entſaßenen Jaßresklaſſe 1919 er
mächtigt, obwohl in faſt allen Garniſonen eine recht bösartig
Grippeepidemie herrſcht

Die deutſche Antwort an die Reparations
kommiſſſon.

Berlin, 30. April. Die Antwort der Kriegslaſtenkon
miffon an die Reparatiorsfammiſſion bezeichnet die Scha
ensaufrechmungen als lücken haft, unüberſichtlid

und gengau. Schon in der zur Verfügung ſtehenden ſehn
knapnen Zeit für die Prüfung war in zahlreichen Fällen
der Nachweis möglich, daß Schadenspoften zu hoch be
wertet, zu Unrecht eingeſetzt oder mehrfach in Rechnu
e t worden ſind. womit auch die materieſle Zuverläſſigk
der Aufrechnungen ernßflich erſchüttert iſt. Ohne der deutſchen
Regierung auf ihre Einwände billiges Gehör zu ſchenken
ſetzte man dann die 132 Miſlliardenforderung feſt. Auf Gru
des neuen deutſchen Angebots verzichtet die Reichsregi
auf die Teilnahme an weiteren Verhandlungen.

Gewaltige Stauungen an der Zollgrenuze-

Ludwigshafen, 30. April. Auf den verſchiedenen 27
höfen des Eiſenbahndirektionsbezirks Ludwiagsbafen fteben
gegenwärtig tauſende Güterwagen, die wegen der vorzuneß
menden Zollkontrolle nicht abrollen können.

Der Höhepunkt der Frechheit.
Berlin, 30. April. In Warſchau iſt eine aus 22 Mitalie

dern beſtehende Abordnung aus den oberſchleſiſchen Bezirk
unter Führung des berüchtigten polen freundlichen Gra
Oppersdorff eingetroffen. In einer der Regierung überre
ten Denkſchrift wird erklärt, daß lediglich der Bezirk Leobſ
und vielleicht auch noch der Bezirk Kreuzburg als vorwiegend
deutſch betrachtet werden könnten u. daß die fogenannte Kov
fantylinie ſomit außer Betracht kömmen müſſe.

Noch keine Einigung im engliſchen Streik.
London, 39. April. Nach einmonatigem Streik in ſchwerſtes

Notlage der Arbeiter ſcheiterten erneut die Verhandlungen
arbeiterkonflikt. Der u vie u

vrinzipfeſſen Forderungen, beſonders an
Popol feſt.

Ein blutiger Zuſammenſtoß in Bombay.
Paris, 30. April. Nach einer Meldung aus Bomb a

kam es geſtern zwiſchen Hin dus und Mohamedaner
zu Zuſammenſtößen wobei ein Tempel in Flammen aufging.
Drei Poliziſten wurden getötet, zwei Beamte verwundet.
Ordnung iſt wiederberageſtellt.

Neberareifen der Ervloſionen auf andere in der Nähe liegende
Depots zu verhüten.

44 000 Eier beſchlagnahmt.

Mühlhauſen, 30. April. Die Wuchervolizei hatte im
März hier etwa 44 900 Eier beſchlaggnaghmt. Die Händler
ſind durchweg nicht im Beſitze der Großhandelserlaubnis,
dhber die Wegnahme. Aus dem Grunde ſin ddie Händl
dazu übergegangen. die Eierſendungen über Treffurt
ſeiten. Am Sonnabend wurden auf dem Bahnhofe Ober-
dorla durch zwei Händler 44 000 Eier verladen, die aber
222 auf dem Bahnhofe zu Treffurt beſchlaanahmt werden
onnten.

Verantwortliche Redaktion: Nolitik Oertl. und Prov. Teil
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kaufen Leinen und
BRaumwoli waren.

Anzug u. Kleider-
stote senr gönstig und

preiswert bei

Sally Biletzky, Halle a. S.
Leipzirerstraße 193. l.

aTüchtig. Stütz
bei gutem Cohn für gut
bürgerlichen Haushalt

ſofort geſucht.
Melbungen in der Geſchäftsſtelle d. Blts.

Handarbeitslehrerin.
An der Weuſchauer Schule iſt zum 1. Juli die Stelle
der Handarbeitslehrerin neu zu deſetzen. Meldungen
mit begl. Zeugnisabſchriften ſind bis zum 15. Maß
an den Schulvorſtand z. H. des Unterzelchneten ein

itureigen Kratzenſtein, Pfarrer.
Werſeburg, Unterallenburg 14.



Die Auswahl unserer
EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIII

fertigen Herren Bekleiöung
IIIIIIINNINIIDMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

sowohl den einfachsten, wie den verwöhntesten
Geschmack vollauf

c r
Ab Ekn GESSDre

c

zufrieden

Beste Qualitäten. moderne Pormen zu niedrigen Prelsen.

stellen können.

ist diese Saison wieder so reichhaltig, dass wir

Hemusterte HakRo Anzlge
Solide Stotf- Qualitäten.

Moderne Cheviot-Stofſo

Hellfarbige Sakko- Anzlige
Moderne Noppen-Stoſſe

Feine Homespune-Quoelität Mk. 1700. 1500. 1800.

Blaue Sakko- Anzüge

Ein und zweireihige Form Mk. 750. 950. 1100.
Sport u. Souristen- Anzüge

Solide Loden-u. Cheviot-Quoelit. Mr. 575. 475. 750.

Feine Homespune-Stoffe Mk. 950. 1100. 1300.
Marengo-Faletots

Halbschw. Cheviot-Qualitäten Mk. 575. 475. 600.
Kurze port-Faletots

Modefarb. Cover-Coaet-Stoffe Mk. 600. 750. 900.
Gummi un Harbadöine-Regen- Mäntel

Mk. 575.
Mk. 650. 750. 950.

Mk. 750.

475. 575.

85 0. 95 0.

sind in Schnitt, Sitz und Verarbeitung mustergültig.

Die Prelso: Mk. 375. 475. 550. 650. 750. 950.

Beste deutsche Fabrikate Mk. 375.

Ansere Fruhjahrs- Anzüge für Junge Herren

Bamberger Herß

475. 575.

Heiz Auguiſtusplatßß
00

e S
o Deutſch EvangeliſcherFrauenbund.

T Ihre Vermäklunggeben bekannt General
S vanDr. med. Walker Ekrkard Ver ammlung.
W Dienstag. den 3. Mai 1821,prakk. Arzt und Stadkarzt W Nachm. 5 Uhr im

und Jrau Herxirud geb. Müller L ale des Herzog Chriſtian
VortragJehkrke b. Hannover, 30. Dyril 1921. S ,„Blicke in die Entſtehung

W

Neuröſſen, 30.

h

9000000
Die glückliche Heburt eines

Max Joſenhans u.
Thusnelda geb. Hcheer

Jungen
t zeigen kocherfreut an

DiplomIngeniens

Frau

April 1921.

unſerer 4 Evangelien“
[Herr Paſtor Werther]

Vorher:
Kurzer Geſchäftsbericht.
Gäſte ſind willkommen
Am Ausgang des Saales
werden Gaben zurDeckung
der Unkoſten in Empfang
genommen. Der Verrſtand.

Beamter
ſucht ſofort oder ſpäter
möbliertes
Zimmer

Offert unt. C. 27/61 an
die Exp. ds. Bl.

e

I

evtl. Aushilfe für einige

en
Sfalbbindendegfuhbodend

geruchlos und nicht schmierend
per Pfd. 7.50 Mk.

Ritter-
Drogerie
Tel. 215

Wochen, zu 2 jähr. Kinde
geſucht.

Frau von Goßler,
Chriſtianenſtr. 13 a

empfehlt

W. Mahlfeldt
kleine Ritterstrabe 9

u i e e Schreivmaſchine(Syſt. einer
lei) geſucht. Off. m. Preis an:

Deutſche Volkspartei

Oeffentl. Vortrag
Montag, 2. Mai, abends 8 Uhr im Tivoli

ſpricht der

Schriftſteller Herr Arendt-Denert
über:

Verſailles, London, Amerika
und die Deutſche Zukunft.

Deutſcher Beamtenbund
Ortskartell Merſeburg.

Dienstag, den 3. Mai d. Js., abends 7 Uhr
im großen Saale des Tivoli

Mitglieder-Verſammlung.
Tagesordnung ſiehe-Mitteilungsblatt 6.

Nur Mitglieder des Ortiskartells haben Zutritt.
Kein Mitglied darf ſehlen.

Peutscher Oitfizier-Bund

Ortsgruppe Merseburg.

Monate ammune

am Dienstag, den 3. Mai, abends 8 Uhr,

im „Katskeller.““ Der Vorstand

d
Vervinigung

der Hauswäſche
Erleichterung und Annehmlichkeit
für jede Hausfrau bringt unſere

Abteilung

Masswäsche
Berechnung nach Gewicht

Spezialität:
Herren Feinwäſche

Gardinen-Wäſcherei, Spannerei
Abholung und Zuſtellung koſtenlos

Merſeburger Groß-Dampfwäſcherei
Georg Wolff, Weißenfelſer Str 2, Fernſpr. 179S D

Likörschank

HALLE a. S.
Telefon 1457.

I

Kahlhaum- Stube
WALTER TEMLER

Weinstuben

Leipzigerstr.
z 5

7

am Riebeckplatzre
990000000. 0000000. 000 0o00000

W

2

e 3 3Amtsberegaren, Bad Dürrenberg

S ulik 8 5Herrlich gelegener Ausfiugsort 8
Schöne geräumige Lokalitäten
Herrlicher Garten an der Saale.

ff. Biere und Speisen, 3
Wilhelm Schumann. 3

7502005 5590001 225002529 5205

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei

Kafteehaus Ortel
Soolbad Dürrenberg

e

Saal vorhanden.

WDDZDJ

8

Du Pn sten
übernehmen wir noch Jhre

alten Panama-, Stroh und

Filzhüte zum Reinigen, Färben

und Umpreſſen.

Färberei Ludw. Sitte
Merseburg, Oelgrube.

---22

Gute Qualitäten! Billigſte Preiſe!

Männer-, Damen und Kinderhemden,
Arb. Hemden, Oberhemden weiß u. bunt,

Untertaillen, Unterröcke,
Damen-Beinkleider, Schürzen 2e.,
desgl. Gardinen, ſchöne Muſter 1,35 m breit,

ſowie Künſtler-Gardinen
empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen

Freitag, den 6. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Grundſtück der Reitergutsſchmiede
in Franzleben wegzugshalber öffentlich meiſtbietend
gegen bar:

2 Läuferſchweine, 1 Schaf, 1 gute Milchziege, 1
Stamm Hühner, 2 Gänſe, 2 P. Tauben, Kanin
chen, 1 Foxtrier; ferner Möbel als: 2 Kleider-
ſchränke, 1 Vertilow, 1 Sofa, 1 Chaiſelongue,
1 Auszieh u. andere Tiſche, mehr. Rohrſtühle,
1 Trumeau, 1 Spiegel, 2 Kommoden, 1 Teppich,
1 Linolenmteppich, 2 Wanduhren, mehrere BVil-
der, 3 Bettſtellen m. M, 1 Federbett, 1 kompl.
Kücheneinrichtung, 1 Geſchirrſchrank, div. Geſchirr,
Waſchgefäße, Emaillewaren, 1 Stubenleiter, ſowie
1 Dezimalwage, Karre, 1 Partie Drahtnägel,
Hufnägel, Hufeiſen, 1 Poſten Rund und Flach-
eiſen und verſch. andere.

Recktenwald, Hamb. Hüxter12
Pſüfütſmſmm9 7ltCCC aeadaoalgerdòD7/M—

Beſichtigung ab 9 Uhr.
J. A.: Albert Franke, beeidigter Auktionator.

J

E.

6rasser

Alhb.0

e

bäslho Zur P

Bad Dürrenberg
empfiehlt seine geräumigen Lokalitäten

r. Speisen und Getränke,
a Kleinig e,

basthot Zum Gradierwert

Keuschherg.

Sonntag, den I. al 1921
findet anläßlicn der durch Herrn Maler meister

künstlerisch ausgefahrten

meines Konzert un

statt, wozu ich hierdurch ganz ergebenst ein ade.

Anfang 2 Vhr nachmittags

E.

e nene
So

e e w

vehbalHoch

ensvierung

Baisaales
r

h

a

k

4 43u u

Slite-Bat

Krostewitz.

Kürhaus Bad Dürrenberg

von abends 7 Uhr ab

Kränzchen
Sonntag großer

Feſtballvon nachmittag 4 Uhr ab,
Hierzu ladet freundl. ein
Der Vorſtand. Der Wirt.

E

124 Wo
büluncsadend

Orchesterver-
einigung Merseburg

in

Schlossgartensalon
am 3. Mal pünktlich

71 Uhr abends
Kammermuſikabend.

Klarineitenquintett
von Mozars

Septett op. 20
von Beetihoven,

Verkaof der Piätze vom
29. April im

„Herzog Chris ian“.
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Sonnabend, 30. April

Junges Mädchen
vom Lande, 19 Jahre alt,
ſucht Stellung in beſſerem
daushalt,, wo ſie ſich im
Kochen vollſtändig aus-
bilden kann Gefl. Offer
unter L. 27/82 an die
Exped. d. Bl.

Glübllhegter Haue.
Sountag, nachm. 3 Uhr:

Korknappehemn.
Sonntag, abenös 7 Uhr

rn Dis voio.,
Thalta- Theater.

Sonntag, abends 7 Uhr
mennzezie.

Montag, avends 7 i Uhr:

Att- AerDienstag, abends 7 Uhr:
on en.Mittwoch, abends 7 Uhr:

a rin nardnaiena
ch sx3x532ZD

Wir ſuchen zum ſo
J ſfortigem Antritt oder
S l. Juni ein

FräuleinJ welch. in Stenographie
J u. Schrerbmaſch. und.
iſt u. ſonſt. Bürvar-

J veit. übernimmt. Gefl
Offerten m. Gehalts-
J anſprüchen u. Z.

/57au d. Exp. d.

M Jſt J z J
Wer wir deug Weinen,
wennwir auseinandergehn

L ig z LiesJ Jblede
Bitte Am wort,

Vr an.
Brief liegt.



Sonnabend, den 30. April 1921.
1. Beilage zu Ar. 100 des Merſeburger Tageblattes

Das Milchmädchen von Schöneberg.
Herliner Brief.

Berlin, 28. April.
Das Milchmädchen von Schöneberg iſt die Vorläuferin

von Bolle. Als da, wo jetzt die Potsdamer Brücke breit und
behäbig liegt. noch der Schafaraben ſeine grünen mit hohen
Bäumen bewachſenen Ufer wäſſerte, zogen täglich vom Dorf
Schöneberg aus die Milchmädchen nach „Berlin“, um die
Herren Geheimräte und Handwerksmeiſter mit dem ländlichen
Wirtſchaftsprodukt zu verſehen. Das Milchmädchen von Schö
neberg war eine ſtadtbekannte Figur, genau ſo wie vor dem
unglückſeligen Kriege der Bollejunge. Steinzeichnungen Ber-
liner Typen ſind zahlreich erhalten. Zu ihnen gehört der
Eckenſteher Nante, der freche Schuſterjunge, die ſchlagfertige
Fleiſchermeiſterin und das Milchmädchen von Schöneberg.
Dieſe Milchhebe wird meiſtens dargeſtellt. wie
e mit ihrem Hundekarren vor einer Pumpe hält und nach
heutigem Geſetz ſtrafbare Handlung begeht. Vielleicht war
das Pantſchen damals ſchon verboten, ich weiß es nicht. Auf
alle Fälle muß die Milch trotz alledem unvergleichlich beſſer
geweſen ſein, als die bleichſüchtige Brühe, die der Schöneber-

er Bürger heutzutage zum Beiſpiel als Krankenmilch vom
öblichen Magiſtrat gelegentlich als ſchnell ſäuernde Morgen-

gabe für ſchweres Geld geliefert bekommt. Als das freie
Feld zwiſchen Berlin und Schöneberg gleichſam über Nacht
ch mit Straßen und hohen Häuſern bedeckte, verſchwand mit
er Landwirtſchaft auch das Milchmädchen. Das iſt nun knapp

30 Jahre her. Heute iſt das Milchmädchen eine hiſtoriſche
Größe. Aber es gibt noch ſehr viele anſäſſige Leute, die es
leibhaftig geſehen und ſein Ausſehen und ſeine Tätigkeit im
Gedächtnis der Nachkommen friſch erhalten haben. Und jetzt
iſt es auf die Bretter geſtiegen. Es gibt ein hiſtoriſches
Wirtshaus in der Großſtadt Schöneberg, genannt „Der
ſchwarze Adler“. Früher wechſelte die Poſt hier die Pferde
und die königlichen Prinzen machten auf der „Reiſe“ nach
Potsdam die erſte Raſt. Heute iſt „Der ſchwarze Adler“ der
Verſammlungsort der Unabhängigen. Aber auch das geſchicht-
liche Wirtshaus hat eine etwas liebenswürdigere Seite.
Es beherbergt nämlich das Schöneberger Volkstheater. Es
gibt an der Peripherie Berlins noch mehrere ſo her Theater,
über die die bohe Schule reitende Kritik nie ein Wort verliert.
Jn dieſem Theater nun wird „Das Milchmädchen von Schöne
Berg“, Volksſtück mit Geſang und Tanz in 3 Akten von W.
Mannſtädt gegeben. Jch bin dageweſen. Es war ein wun-
dervolles Erlebnis. Jch zog mir einen Mantel an und ſtülpte
mir einen wetterfeſten Filz auf den Schädel. Die Eintritts-
karte koſtete 2590 M.. das Programm 50. Pfa. „Muß man
Garderobe abgeben?“ „Jotte doch! Bewahre!“

Das Theater liegt im Keller. Es geht dunkle Stufen hin
Rnter in einen mehr als halbdunklen langgeſtreckten großen
Saal. Stühle ſtehen in langen Reihen, vereinzelte Tiſche da
re Durch einen fadenſcheinigen Vorhang der Bühne

immert Licht. Der Kellner trägt Bier herum. Kinder ſpie

len geräuſchvoll Greiſen. Der Saal füllt ſich ſchnell. An der
Wand hängt eine Tafel: „Rauchen während der Vorſtellung
verboten. Deshalb wird ſo ausgiebig gequalmt, daß ſehr
bald die Augen an zu tränen fangen. Das Publikum, ja das
Publikum iſt eigenartig, durchaus charakeriſtiſch. Da ſitzt der
Elektriker, der mir vorgeſtern die Klingel inſtand geſetzt hat,
da die Zeitungsverkäuferin, deren erſchütterndes Geſchrei ge
rade vor meinem Fenſter ſchon manchen Fluch hervorgelockt
hat. Sie iſt ſonſt der Himel gebe, daß ſie dies nicht lieſt
eine Schlampe. Aber im Thetaer iſt ſie nicht wiederzuerken
nen. Da breitet ſich der dicke Fleiſchermeiſter mit dem Stier-
nacken nebſt Gattin aus. Sonſt Handwerkslehrlinge, kleine
Bürgerstöchter und Kinder. Kinder, obgleich das, was ge
boten wird, wenig fürs kindliche Gemüt geeianet erſcheint. Auf
alle Fälle nennt ſich das Unternehmen ſelbſt: „Beſtes und
billigſtes Familien-Theater“. Mit gewiſſem Recht kann man
dies Publikum mit dem der bayeriſchen Volkstheater verglei-
chen. Der Mob ſehlt hier wie dort. Und es geht ſehr ruhig
und anſtändig zu. Die Muſik ſpielt in der Verſenkung. Nach
der Stärke der entſtehenden Geräuſche zu urteilen, dürfte die
Kapelle durchaus nicht klein ſein Wie denn überhaupt an
Perſonal in keiner Richtung geſpart iſt. Nicht weniger als
fünfzehn Perſonen treten in Hauptrollen auf. Zunächſt gibt
es einen „Schwarzen Adler-Marſch“, den das Publikum mit-
ſummt. Dann tritt eine Soubrette auf. Beim Zeus, ſie
könnte ebenſogut in einem der vielgenannten Kabarette im
Berliner Zentrum auftreten. Sie bringt das ewig Geſtrige.
Die Liebe höret nimmer auf. Sie tritt aus einem himbeer-
roten Zwiſchenvorhang heraus, Wenn ſich das Tuch teilt,
ſieht man im Hintergrund ein Schild „Milchwirtſchaft“. Ein
Humoriſt in tadelloſem Frack folgt. Er bringt zunächſt das
übliche ernſte Stück, dann etwas von der Liebe. Er wird ab-
gelöſt von den Geſchwiſtern J., den luſtigen, ſingenden, tan-
zenden Rangen auf ihrer Schaukel. Die Schaukel iſt illumi-
niert, und es dreht ſich alles um die Liebe. Eine Baßſtimme
aus dem Publikum: „Hertha, nimm mal den Maxe davorne
weg. Er kuckt die Dame immerzu uff die Beene.“ Maxe iſt
etwa zwölf Jahre alt und ſteht vorne an der Rampe. Maxes
Vapa hat moraliſche Bedenken für ſeinen Sprößling Die Mu-
ſik ſpielt immerzu. Und nun kommt das Milchmädchen.
Außer ihr gibt es einen Rentier,, einen Maurerpolier nebſt
Sohn, einen Zeitungsreporter, einen Geſangslehrer, eine Gou-
vernante. einen Bettler nebſt Tochter und vieles andere. Die
älteſten Theaterſtückrezepte ſind durcheinander gemengt. Die
Verwechſelungen ſpielen die Hauptrolle. Das Milchmädchen
iſt gar kein Findling, ſondern die uneheliche Tochter der reichen
Frau Schneeberger. Sie kommt zur reichen Mama in die Villa
und bleibt der alte Wiedvogel. Zum Schluß iſt ſie wieder
das Milchmädchen von Schöneberg, denn die brave Tochter
des Bettlers iſt die richtige Tochter der Frau Schneeberger und
der Bettler gar nicht ihr Vater, ſondern ein ſteinreich gerade
aus Amerika zurückkehrender Herr. Das Milchmädchen kriegt
zuletzt doch ihren tüchtigen Maurerpoliersſohn und darf die
aufgefundene Tochter Schweſter nennen

Das iſt alles ſehr rührend, und das Publikum plätſchert in
Wonne. Hallo, da bekommen die „Reichen“ allerhand zu
hören. Es iſt nur ſchade, daß ſie es nicht hören. Frau

Schneeberger: „Tine, wann willſt du nun endlich den Umgang
mit den ordinären Leuten aufgeben“!? Da wird Tine zur
Löwin. Sie gibt es den „Feinen“ gründlich. Und ſie ſchließt
mit der Hand auf die Herzgrube: „Jedenfalls haben die ge
wöhnlichen Leute das Herz auf dem rechten Fleck. Viel-
ſtimmiges überzeugtes „Bravo“ aus dem Publikum. Das
Milchmädchen iſt aber ein Aufwärmling aus der guten, alten
Zeit, als die Sozialdemokratie noch in den Windeln lag und
noch keine wilde Schule gemacht hatte Vor mir ſitzen
drei kleine Mädchen. Das eine von ihnen hält krampfhaft
einen ſchmierigen Fünfzigpfennigſchein in der Fauſt. Es hat
ein ſchmales, blaues Bändchen im Haar und das Geſicht einer
Vierzigerin. Es ſieht aus, als ob es mehrere Nächte nicht
geſchlafen habe. Solche Schattenblumen zeichnetBaluſcheck
mit Meiſterſchaft.“ „Was koſt das Bier?“ fragt es den Kel
ner. „Eine Mark kuffzig.“ „Js' mich zu teuer.“ Das
Fräulein mit Süßigkeiten kommt: „Fräul'n, ick will wat koo
fen. Es fragt Stück für Stück nach dem Preis. Zuletzt-
„Nee, is' mich allens zu teuer. Hab'n Se nich' wat for fünf
Jroſchen?“ Das Fräulein ſchüttelt den wohlfriſierten Kopf.
Die ganze Vorſtellung über hält das Kind den Fünfzigpfen-
nigſchein in der Fauſt, und kann ihn nicht los werden. Da
gibt ihm ein Mann den Reſt in einem Bierglas, und die
matten Augen leuchten auf. Drei Reihen vor mir ſitzen
zwei Backfiſche eng umſchlungen. Der Platzanweiſer ver
langte ihre Karten, und redet auf ſie ein, erſt freundlich, dann
immer drohender. Sie blbeiben ſitzen. Mitten im Spiel er
ſcheint der Herr Wirt. Seine Rieſenfigur hebt ſich als pech-
ſchwarze Silhoutte vön der hellen Bühne im Hintergrunde
ab. Er hebt drohend den Arm. Sein geſpreizter Daumen
deutetzum Ausgang. Kichernd ſtehen die Dinger auf und
verſchwinden. Der Wirt flucht etwas von blinden Paſſa
gieren und tritt ab. Zum Schluß ein Quartett. Mitten drin
bricht das Publikum geräuſchvoll auf. Alſo auch in dieſem
Punkt kein Unterſchied zwiſchen ihm und den Beſuchern der
großen Bühnen. Eine Stimme im Gedränge: „Da jeh' ick
morgen wieder hin. Det is ja einfach ſchnieke.“ Und wie
wir aus dem Keller ins Freie treten. fummt über den Köpfen
die Melodie des Liedes, das das Milchmädchen von Schöne
berg mit ihrem Hundekarren immer wieder ſang.

Hannnes.

Deutſcher Reichstag
Berlin 29. Avril.

Auf eine Beſchwerde des Aba. BraunFranken (Soz.) über
die Schädigung des Siedlungsweſens durch die Eiſenbahn
tariferhöhung wird erwidert: Den Monatskarten werden
vom 1. Juni an 20 Einzelfahrten zugrunde gelegt werden.
ſo daß der Reiſende. der die Eiſen derer n



Hin und Rückfahrt bermtt,. eine Ermäßigung um etwaein Drittel genießt. Die Wochenkarten ſollen den S

Teil der Monatskarten koſten ſo daß hier eine Ermäßiaung
um die Hälfte herauskommt. Für weitere Strecken tritt
allerdings eine ſtärkere Verteuerung ein. doch könnten die
Reiſenden, die ſich hierdurch ſtark belaſtet fühlen, in Monats
karten für die vierte Wagenklaſſe Erſatz finden. Schüler-
karten werden für den halben Preis der Monatskarte zur
Verfügung geſtellt.

Abg. Dr. Becker- Heſſen (D. Vpt.) beklagt ſich darüber, daß
Steuerbeamten Prämien für die Aufdeckung von Un
richtigkeiten in Steuererklärungen. alſo ledialich für die Er
füllung ihrer Dienſtpflicht, gezahlt werden. Vom Reichs
finanzminiſterium wird entgegnet, daß Belohnungen nur
in außergewöhnlichen Fällen. wenn es ſich um bedeutende
Werte handelt, gewährt werden. Der Finanzminiſter bil
lige es nicht, wenn einzelne Finanzämter über dieſen Grund
ſatz hinausgehen.

Hierauf wird in erſter und zweiter Leſung der Geſetzent
wurf über die Ergänzung des Geſetzes zur Verfolgung von
Krieg sverbrechern erledigt. Der Entwurf, den alle
Parteien mit Ausnahme der äußerſten Linken eingebracht
haben, ermächtigt den Oberreichsanwalt. auch dann eine
Hauptverhandlung zu beantragen, wenn kein genügender
Anlaß beſteht, eine Anklageſchrift einzureichen. Die ſofortige
Vornahme der dritten Leſung ſcheitert an dem Einſpruch
des kommuniſtiſchen Abgeordneten Bartz.

Dann wird die Beratung der unabhängigen und ſozial
demokratiſchen Anträge auf Aufhebung oder Aenderung der
Ausnahmebeſtimmungen über

die Sondergerichte

wieder aufgenommen
Aba. Höllein (Kom.) richtet heftige Angriffe gegen die

Regierung wegen Niederſchlaaung des mitteldeutſchen Auf
Kandes. Mit beſonderer Schärfe wendet er ſich gegen die
beiden ſozialdemokratiſchen Parteien. Der Aufſtand ſei nicht
von Moskau, ſondern von Herrn Stinnes provoziert.
Hörſing habe ſich zu einem getreuen Fridolin des Kapitals
entwickelt. Redner kritiſiert dann ausführlich die Tätiakeit
der Sondergerichte. deren Exiſtenz einen Verfaſſungsbruch
Sedeute. Redner ſchließt ſeine vierſtündige Rede vor
faſt leeren Bänken.

Reichsminiſter Koch gebt auf den ſachlichen Jnhalt der
des Vorredners nicht ein, bezeichnet es aber

eine Frechheit,
daß. obwohl noch alle Zuſammenhänge bekannt ſeien. der
Redner der Kommuniſten dieſe als die verfolgte Unſchuld
hinſtelle. Durch Einſetzen der Reichswehr wäre der falſche
Eindruck erweckt worden, als hätte die Polizei verſagt. Für
polizeiliche Maßnahmen kann die Reichsregierung nicht ver
ntwortlich gemacht werden. Ein Geſetzentwurf für eine
Reichspolizei ſei bisher am Widerſtand der Länder geſchei
tert. ſo notwendig es ſein würde. Von einer Amneſtie könne
keine Rede ſein. Proteſte links.) Die Sondergerichte ſeien
wnentbehrlich, um die Maſſe des Materials zu bewältigen.

Aba. Schwarzer (Bayr. Vpt.) tritt
für die Aufrechterhaltung der Sondergerichte

ein. Bei ihrem Umſturz in Bavern hätten die Kommuniſten
als Regierungsakt Ausnahmegerichte, Revolutions
tribunale eingerichtet

de r Kommnniſten haben verc weiß. daß deuwauzen. J 4

in den Kreiſen des Herrn Höleein ſiten
rechts Den Antrag der Unabhängigen auf Aufhebung der
Sondergerichte lehnen wir ab. An den Sondergerichte
muß feſtgehalten werden. Die vreußiſche v die Reichs
regierung ſind mit der ſchwerſten Schuld
unſere Warnungen in den Wind geſchlagen haben. Die
Polizei war ungenügend bewaffnet.

Reichsminiſter des Innern Koch: Wir ſollten unſeren vo-
litiſchen Kampf nicht weiter dadurch vergiften. daß wir
kleine Mißverſtändniſſe zu einer großen Aktion machen. Jm
übrigen hätte ich es gern geſehen, wenn der Vorredner auf
meine vorigen Ausführungen eingegangen wäre. Die
Reichsregierung iſt nicht in der Lage, in die Polizeigewalt
der Einzelſtaaten einzugreifen. Jch werde mich ſehr freuen,
wenn die Partei des Herrn Vorredners bei dem bevorſie
henden Polizeigeſetz ihre förderaliſtiſchen Bedenken zurück
ſtellen und mir dieſe Handhabe geben wird. Die Reichs
wehr liegt heute weit disloziert. Da dauerte es eben ſechs
Tage, bis ſie zur Stelle war. Es iſt unzweckmäßig und
falſch die Haltung der Regierung herunterzuſetzen. fo lange
man die näheren Umſtände nicht kennt. Jch habe politiſch
keine Veranlaſſung, die ſozialiſtiſchen Miniſter Severing und
Lipinski in Schutz zu nehmen. Aber ich halte es für falſch,
ſolche Beamte in ihrer Entſchlußkraft zu lähmen. (Beifall).

Aba. Mehrhof (U. S.): Wir Unabhängigen erblicken in
der Einrichtung der Ausnahme- und Sondergerichte eine
Klaſſenjuſtiz.

Aba. Fröhlich (Komm.): Wenn wir diesmal auch nicht
geſiegt haben. ſo werden wir dennoch keine uns aünſtige
Gelegenheit vorübergehen laſſen, um

den Kampf von neuem wieder aufzunehmen.
(Rufe rechts: Hochverräter)) Jawohl, Hochverräter am ka-
pitaliſtiſchen Staat, weil dieſer als Hochverräter am Wohle
der Arbeiterklaſſe nagt.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Präſident Löbe teilt mit. daß der Abgeordnete Gebhart

(Deutſche Volkspartei), der dem Reichstag ſeit dem Jahre
1912 angehört hat, plötzlich geſtorben iſt. Das Haus ehrt
das Andenken des Toten durch Erheben von den Plätzen.

Das Haus vertagt ſich auf Dienstag.

Aus Stadt und Umgebung
Eröffnung des ſtädtiſchen Kinderheims.

Am 1. April d. J. iſt in den Räumen der früheren Kinder
bewahranſtalt der Unteraltenburg die in Betriebnahme des
neuen Kinderheims erfolgt. Es finden in dieſem Kinderheim
vorzugsweiſe ſolche Kinder Aufnahme, deren ordnungsgemäße
Pflege und Beaufſichtigung vorübergehend nicht ausgeübt wer
den kann. Die Kinder können tage und auch wochenlang im
Heim verbleiben. je nach dem es die Verhältniſſe erfordern.
Wie groß das Bedürfnis nach einer ſolchen Stätte war, be-
weiſt der Umſtand, daß das Heim welches zunächſt für die Auf
nahme von etwa 20 Kindern gedacht iſt, ſchon jetzt 15 Kinder
beherbergt. Unter denſelben befinden ſich Kinder, deren Mutter
plötzlich erkrankt und in die Klinik oder ins Krankenhaus
mußte. Der Vater muß früh an die Arbeit gehen und hat nie-
manden, der ſich der Kinder während der Zeit annehmen kann.
Die erkrankte Mutter anderer Kinder iſt Witwe, ſie weiß ihreKinder im Heim gut verſorgt. So könen noch viele andere
Fälle eintreten, wo unvorhergeſehene Umſtände eine möglichſt
raſche Unterbringung der hilfsbedürftigen Kleinen erforderlich
machen. Hier ſoll das Kinderheim der Ort ſein. der ihnen die

ſnöfige Unterrunft und Verſorgung gewährt. Es ſt en aro rer
Wohnraum für den Tagesaufenthalt der Kinder vorhanden,
ſowie je ein Schlafſaal für Mädchen und Knaben. In einem
vierten Raum ſind einige Säuglinge untergebracht. Es war
urſprünglich nicht die Abſicht, auch Säuglinge im Heim auf
zunehmen; der Mangel an guten und geeigneten Pflegeſtellen,
der ſehr groß iſt, zwang jedoch hierzu. Es wird aber durch
das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt verfügt, dieſe Kinder nach Mög-
lichkeit anderweit unterzubringen. Mit dem Heim zuſammen

noch der Mädchenhord, in welchem ſchulpflichtige
ädchen während der Nachmittagsſtunden aufgenommen wer

den geführt.
Die Au in das Hei merfolgt durch das ſtädtische

Wohlfahrtsamt. an welches die entſprechenden Anträge um
Aufnahme ſchriftlich oder mündlich zu richten ſind. Es iſt z. 4
alles in allem eine monatliche Entſchädigung von durchſchmi
lich 120 zu zahlen, welche je nach den Verhältniſſen erhöhi
oder erniedrigt werden kann.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr
Unter der Firma Mälzerei-Jnduſtrie Aktiengeſellſchaft

wurde eine Aktiengeſellſchaft mit 5 000 000 A Kapital und
mit dem Sitz in Erfurt gegründet. An der Errichtung firrd
beteiligt die zum EivaMittlandKonzern gehörenden Malz
fabriken, nämlich AktienMalzfabrik Könnern. Könnern a. S.
Arnſtädter Malzfabrik H. u. S. Windesbeim. Arnſtadt, a
cob Feitel. Mannheim, Malzfabriken J. Eiſenberg u. Es
gersleben, A. G., Erfurt, Mälzerei- Aktiengeſellſchaft vorm.
Albert Wrede, Cöthen. ſowie die ihnen naheſtehenden Ban
ken, Direktion der Diskonto- Geſellſchaft Berlin, Dresdner
Bank, Berlin, Commerz- und Privatbank Berlin A. G
Berlin. Süddeuntſche Diskonto-Geſellſchaft, Mannheim,
für Thüringen vorm. B. M. Strupp. A. G. Meiningen.Halleſcher Bankverein von Kuhliſch, Kempf u. Co., Halle S.
und das Bankhaus Ernſt Vogler Halberftadt.

Zweck der Geſellſchaft iſt die Förderung und Finanzie
der Unternehmungen und Geſchäfte der Malzinduſtrie
verwandter Zweige.

Dem Aufſichtsrat werden Vertreter der beteiligten Makz
fabriken und Banken angehören.

Schlachtviehpreiſe in Mark für Zentner Lebens
gewicht.

Rinder

An e Kätder Schaſe e wie
Kühe

Berlin 27 3(0--800 425 14 359 650 1060
Breslau 27. 500 780 6.10-825 475--659 809Magdeburg 309--800 300--809 300--600 909 13
Leipzig 27. 300--800 590 850 350--700 900
Hannover 27. 300--859 400--850 300--550 1050
Ekverfeld 18. 350 1000 600 00 500 700
Eſſen 25 400--900 09 1100 300 650 900
Köln a. Rh. 25. 30)—875 350--1200 300--5600 1000-1
Frankf. a. M. 25. 225-825 400825 400-575 1125

Magerviehhof Friedrichsfelde.
Rindermarkt vom 22. April.

Preiſe je Stück: Milchkühe und hochtragende Kühe 3--76000
tragende Färſen 3500—6500 Zugochſen 7000---9500
c Zucht 8000--10 000 A. Auftrieb 1119 Rinder

r.

Schweine und Ferkelmarkt, 27. April. Preiſe je S
Läuferſchweine 25-—-900 Pölke 300--350 Ferkel 175
300 A. Auftrieb 1077 Schweine und 2287 Ferkel, 2
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164 Verordnung.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten

vom 24. März 1921 verordne ich für den Regierungsbezirk
Merſeburg mit Ausnahme der Stadt Halle und der Kreiſe
Delitzſch, Echartsberga, Naumburg, (Stadt und Land), Schweinitz,
Zeitz (Stadt und Land) was folgt:

S 1.
Der Verkehr mit Fahrrädern und Motorrädern wird

außerhalb der Stadt und Ortsbezirke verboten.
2.Ausnahmen von dieſem Kerbot kann in kreisfreien

Städten die Polizeibehörde, im übrigen der Landrat des
Wohnſitzes des Antragſtellers erteilen und zwar Perſonen:

a) die im öffentlichen Dienſt oder im öffentlichen Jn
tereſſe wirken,
Angeſtellten, Arbeitern und Gewerbetreibenden.

Dieſe Ausnahmen können nur auf einwandfreie Perſonen,
welche den Nachweis der Notwendigkeit der Benutzung eines
Fahr oder Motorrades erbringen, erſtreckt werden.

S 3.
Der Nachweis der Notwendigkeit muß von ber vorge-

ſetzten Behörde oder von einer öffentlichen Stelle oder der
Arbeitsſtelle ausgeſtellt ſein

4.Die zuſtändige Behörde San die Fahrerlaubnis je nach

Lage des Falles auch ausdehnen auf andere Kreiſe, in denen
das Radfahrverbot gilt. Der Erlaubnisſchein kann auch be
ſchränkt werden auf Benutzung gewiſſer Strecken und zu ge
wiſſen Zeiten.

Perſonen, die in einem Gebiete wohnen, in denen das
Fahrradverbot nicht gilt, haben einen Erlaubnisſchein bei
ihrer zuſtändigen Polizeibehörde (in kreisfreien Städten),
ſonſt bei den unterſten Verwaltungsbehörden (Landrat pp.)
zu erwirken.

s 5.
Die Oberbürgermeiſter und Landräte werden ermächtigt

anzuordnen, daß die Fahrtberechtigten entweder einen Per
ſonalausweis oder Photographie bei ſich zu führen haben.

S 6.
Wer Sieſen Anordnungen zuwiderhandelt oder zu Zu

wider handlungen auffordert oder anreizt, wird, ſofern nicht
die beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtimmen, mit
Gefängnis oder Haft oder Geldſtrafe bis zu 15000 .4 beſtraft.

s 7.
Fahr- oder Motorräder, die entgegen dieſer Verord-

nung benutzt werden, ſind gemäß 8 94 der Reichsſtrafprozeß
ordnung in Verwahrung zu nehmen.

S 8.
Dieſe Verordnung tritt mit der Bekanntmachung dbur

bie Polizeibehörden in den kreisfreien Städten bezw. dur
den Landrat in Kraft.

Magdeburg, den 28. April 1921.
gez.: Hörſing.

Regierungs-Kommiſſar.

gez. Braunsdorf
Polizeileutnant.

BVeröſfentlicht mit dem Bemerken, daß die Verordnung für
den Landkreis Merſeburg am 17. Mai 1921

Beglaubigt:

in Kraft tritt.
Perſonen, welche auf die Benutzung des Fahrrades oder

Motorrades angewieſen ſind, wollen dementſprechende Anträge
num gehend ſchriftlich bei den Polizeiverwaltungen bezw.
den Herrn Amtvorſtehern des Kreiſes, welche die Erlaubnis
ſcheine in meinem Auftrage ausſtellen, einreichen.
Anträgen iſt folgendes anzugeben:

1. Namen, Stand und Wohnort des Antragſtellers,
2. Geburtstag und Geburtsort,
3. Statur, Haare, Augen, Geſichtsform ſowie beſondere

Kennzeichen des Antragſtellers,
4. Marte und Nummer des Fahrrades,
b. die zu befahrende Strecke und in welcher Zeit ſie be

fahren werden ſoll.
Merſeburg, den 30. April 1921.

Der kommiſſoriſche Landrat-
Dr. Lehnsdorf.

In den

Bekanntmachung.
Aufragen nach dem Verbleib von durch

Sie Schutzpolizei in Haft genommenen Kreis
Eewohnern erſuche ich unmittelbar an die

Regierung, Abt. Schuhpolizei
in Merſeburg

S richten, da das Landratsamt von dieſen
erhaſtungen keine Mitteilung erhält.

Werxſeburg, den 30. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

Lokomobilen, Dreschmaschinen
in verschiedenen Grösen,

Strohpressen für Garn- u. Drahtbindung,
neu und gebraucht sofort hefert ar

Drescher Co., G. im. b.
tlahe a S., Landwenrstrabe 2. Tel. Nr. 6430.

8 Hichel-
Brikets

anerkannt beſte Marke
Kefert prompt und frei Haus geſchüttet und geſchichtet
Richel-Britet-Verkaufsſtelle m. b. H.

kt 67 Fernſprecher 82

Kohleakarten.
Die am 30. April 1921

abgelaufenen Marken der
Winter-Kohlenkarte, wel
he bis zu dieſem Tage
nicht beliefert ſind, ver-
fjallen. Die Kohlenhändler
haben die bis 30. April
1920 belieſerten Kohlen
marken bis ſpäteſtens
ontag, den 9. Mai 1921

in der ſtädtiſchen Kohlen-
ſtelle, Rathaus 1 Treppe,
Zimmer Nr. 1415 abzu-
lieſern. Dort werden auch
die Sommer-Kohlenkarten
hür den Zentnerweiſen
Bezug ausgegeben.
Merſeburg. 30. April 1921.

Der Magitrat.
L.-A. l. 276 21.

Wer erfindet
Die Jnöduſtrie ſucht Er

findungen, Anregung in
unſerer Broſchüre Nr. 25
mit Gutſchein üb. Mk. 20.

Umſonſt.
Urban Co.Kommandi-Seſellichaft,

Berlin R. W. 87
Elberfelder Straße 3.

Wer lein
einem jung. Mann zwecks
Gründung einer eigenen
Exiſtenz 5900 Markgegen Sichery eit.

Offert. unter B. 32/61
an die Exp. d. BI.

Halleſcher Bankverein von Kuliſh, Kaenpf Co.
Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien

Debdet

An Depoſiten-Konto:
gezahlte Zinſen im Depo-
ſiten- und Scheckverkehr

An Unkoſten-Kontso:
Steuern, Gehälter, Grati
fikationen und ſonſtige
Unkoſten

An Grundſtücks-Konto:
Abſchreibung

An GSewinnüber-
ſchuß 1920 3081 554.20

An Gewinnvor
trag aus 1919 166262.40

3247816.60

Zur Verteilung wie folgt:

12 Dividende
.4 2250000.

Tantiéme
.4 645 388 50 2 795 388.50

Vortrag 452 429.10

1317 420 55

4306 414 35

824781660

Activa
An Kaſſa- und Reichs

bank-Giro-Konto:
Beſtand

An Wechſel-Konto:
Beſtand an Wechſeln und
Schatzanweiſungen

An Effekten-Konto:
Wert des Beſtandes an
eigenen Effekten

An Lombard-Konto:
Ausſtehende Darlehen
gegen Unterpfand

An Agto-Konto:Beſtand an Coupons,
Sorten und verloſten
Effekten

AnKonto-Korrent-Konto:
Debitoren in laufender
Rechnung.

An Bankier-Konto:
An Effekten des Beam-

ten Unterſtützungs-
fondsAn Grundſtücks-Konto

An Utenſilien-Konto

Gewinne und Verluſt Konto Credit

83876 651

Bilanz'

1721302

89 781 030 25

1718790

4163

69 89930

121 238525 65
3963 55625

223 362 632

Per Gewinnvortrag
aus 19190. 166 262 40Per Zinſen-Konto:
vereinnahmte
Zinſen 48820730. 15
verausgabte
Zinſen 46361093. 101 2459637 05

Per Diskont-Konto:
Diskont, Proviſion
uſw. an Wechſeln und
Deviſen 43 483 689.95
ab per 1921
überhodener
Diskont 4 472446 45 801124350

Per Effekten-Konto:
Kommiſſion, Zinſen und
Gewinn an Effekten für
eigene u. fremde Rechnung 1211902 66

Per Proviſions-Konto:
Ueberſchuß 166059985Per Agio-Konto:
Ueberſchuß 123 18150Per Treſor-Konto:
Mietsertrag 2683145Per Hausmiete-Konto:
Mietserrag 17678 10Per Dividende-Konto
1915 verfallene Devi
dendenſcheine e 815

s88766561

Konto Passiva
Per Aktien- Kapital 24000000

Reſervefonds 3506048 35
Deikredere-Kontol 9428730
Akzeptations-Kontol 111482 0
Depoſiten-Konto 27 985 6258
Scheck-Konto 26091 354 05

„Konto-Korrent-Konto:
Kreditoren 12578761140
Diskont-Konto:

Diskont auf im Jahre
1921 fällig werdende
Wechſel und Schatzanweiſungen 472446 45
Beamten Unterſtügungsfonds 192940 15

Dividende-Kontoi916 918702
1918 14041919 28340Gewinn und Ver

luſt-Konto:
Reſtvortrag aus 1919

4 166262.40
Gewinn aus
1920 43031654.20 3247 81660

3234652632

befun

alleſcher BankVerein
von Kuliſch, Kae

Koltzer. Flakowski.den.
Kul Kaempf K Co.R Wentzel

Heirat!
2 feſche junge Damen im
Alter von 20 u. 2 23
ſuchen die Bekanntſchaf
zweier ebenwerter Herren
zw. Heirat.

Offert. unter M. 61/12
an die Exp. d. Bl.

ZukunftGlück, Reichtum, Eheleb.,
Charakt w. nach Aſtrologie
Sterndentungl] berechnet.
ur Geburtsdatum und

Schrift einſenden. Viele
Dankſchreib. aufzuwetſen.
Preis 8 M., Nachn. 9 M.

Dierl, Hannover.
Poſtfach.

StahlMetallbetten Tragt.
matratzen, Kinderbetten,
Polſter an Jedermann.
Katalog frei. Ehenmöbel
fabrik Suhl t. Thür

Bel Haaraus fall
spärl. tlaarwuchs, Schoppes
und Schinndildong, wo bis-
iang nichts half. sofort
schreib. Gebe gerne kosten-
freie Auskunft, nar Käück-
marke erwünscht.
L. Lubbecke, Wabestr. 12
Braunsehwelfg- A. 62.
2 junge Laufleute

ſuchen ſofort oder ſpäter
möbliert. Zimmer

mit oder ohne Penſion.
Offert. unt. L. 29/52

an d. Exp. d. Bl.
Junger Mann ſucht ſofort

möbl. Zimmer
Offerten u. M. 28/62

an die Exp. ds. Bl.

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht.

Offerten u. D. 28/62
an die Exped. ds. Bl.

mpresshüte
modernste Formen

sehr kurze Lieferzeit
Billigste Berechnung.

Anna Koppmann, luh.: Harta Schäfer

III

sehnnell and preiswert
Gelegenhelts-Gesehenke in grober Aaswad

A. Ujma, Unrnacher, Schmalestrasse 9 II.

Pu zoeschaäft, Merseburg, Tiefer Keller.

Jä

V

S S
rlinge, Zuchtbullen

ein und ſtehen äußerſt preiswert zum Verkauf.

Faune, Quesitz.
Fernſprecher Markranſtädt Nr. 36.

S Heunte Sonnabend, ſowie all
wöchentlich Ende der Woche, trifft ein
riſcher Transport
ſchwerer hochtragender und friſchmilch.

geſunder

Kühe
u. Kalben

275.x

Juchhand lung
Herren Schneiderei.
Münchener Lodenmäntfel

Mk. 310. Mk. 4600,
Confinenfaf Gummimänlet

Mk. 460. Mk. 550.
Lodenjopoen Mk. 160. Mk. 240.
Sommerpaetols aus Covercoat

Mk. 75
Sporianziqemee

MK. 675.

in köünstl. mod. Aust.,
zeichnungen und hostenanschl., onvervindiche Beratung
dewirkt Fachmann prompt und billig. Offertes unter
79 an die Exped. d. Bl.

Ehrentafealn
Erbbegräbnisanl.,

Grabdenkmäler etc.
sowie Kkostenlose Entwurfs

achwere OQuslität, p. Stck.

o. Stck. 293. A.

tausch anstandslos.

Sport- Arbeitsanzüge,
amerik. Uniformen besonders gut dazu geeignet, aus
reinwolin. Stoffen, p. Stek 225. M. Drellanzäüge,

120. M.
Gumanimäntel, voillkomm. undurchiässig, schwere
Verar deitung (aus amerik. tieeresdest.!, p. Stck. 150.
and 290 M syorthemdenmn, Knhuaki, engl., mit
Kragen a. Klappmanschetten, emerik. mit iestem Kragen
nd 2 Brusttascnen, beste und tragoarste Touristen-
hemden g. Siek. 110 M. Sporthemden, heilgrön
Flanell, p. Stck. 85.-- M. Sporthosen, Manchester,
a. Site, prima Verardenong, p. Stck. I32.-- M. Sport-
joppen. Mancnester, l a. Sitz, prima Verarbeitung

MAnnehesfer-Hosen, lange,
Ia. Quslität, p. Stck. 160. M.
Kammgarn-Hosen, beste Ardeitsnose, p. Stck.
88. und 96. A. Versand per Nachnahme, Um-

Bonin Pasche, Berlin SW. 19, Beuthstr. 6.

wucekskin- und

Amerik.
Dürrenberg

tlaus Weitin-

Vom 1. al an naoe
chirurgischen Sprechstunden, die ich gleichze tig mt-
abhalte und in denen ich die Mitglieder der Land-
krankenkasse Merseourg, der Betrienakrankenkasse des
Ammoniak werks Mersedarg und der allgemeinen Orts-
krankenkasse Eützen mitoenandle, verlegt

auf 85--10 vorm. und 2 nacnm. werktags.
Dr. med. Fritzsche

Arz Wunäarzit und spprob Zahnarzt.

ich meine zananärzitlich

Fernspr
38

Halle a. J.
Spezialkxuren (ohne Berultsstörung
erkr inkungen, Ausfluss

Syphins, sex Schwächen.
Blu vnterzuchu e

Sprechstanden des Spezialarztes: Wochentag-
Mitwoch-, Sonntags von 19

Vorm. Geh. Med.- Rat Dr. Schroeders heilinstitut
für Haut- und Geschlechts-Leiden

Gr. Ulrichsrasse 54, lIr.

dei

Tel. 6497.

bei Harnröhreo-
Männern ugol rauen,

Hanne. aus
n n ch

1

Unr. Getreauate Warteräume.



gelhardi-Caramel-Vollbier
cliätetisches Gesundheitsbhbräu

ärztlich empfohlen

Wenn aus bestem Malz und Hopfen eingebraut nun
(elangt ab Frejtag, en 29. (15. Mts., zum Austof!

Zu haben in den Gastwirtschaften und einschlägigen Geschäften.

Mereedes S Z
die erſoigreihte

deuiseche

Schreih-
masehine

Büro Maſchinen Kontor Möbel
Schreib Papiere LuxusPapiere

Büro Artikel Füllfederhalter
Reichhaltiges Lager

Kug. Weddy, wauea s,
Leipzigerstr. es.

sten u. billigsten

Möbel aller
Art kaufen Sie

nur in der

Wehr Stvinner,

e e e e le o

Zur Sehneiderei
empfehle in grööter Auswahl

WSisswa ren- u. Schneiderei- Artikel
Knöpfe Besätre Jabots Rüschen Gürtel
Kurzwaren Tilll Filet Vaſenciennes- Spitzen
und -Einsätze Motive Wäsche Stickereien

in bester Ausfübrung, sehr grosse Auswahl.

Große Farbenauswahl weicher Besatzseide.
Entzückende Neuheiten in Spitzenkragen,

Tünl-Unterblusen, Fichus.

Reformleibchen,

unterhalte ständig grosses

In Schleiern, handschuhen, Strümpfen, Rorsetts,
Untertaiſien. Taschentüchern,

Schürzen, Samt- u. Seitenbändern, Macco- Unter
wäsche, Herren-Einsatz-Hemden, Oberhbemden.
Kragen, Schlipsen, hosenträgern, Serviteurs

bei anerkann'er Preiswürgfokeit
Cager bewähbrter Qualitäten

Neumarkt 22.

Friedr. Pfeiffer
Fernruf 6522 Merſeburg
empfiehlt Rud. Sakſche Ein und Mehrſchar-Pflüge
ſowie ſämtliche Erſatzteile, Drillmaſchinen für Ge

ann und Handbetrieb, Hacke und Häufelpflüge.
and Hackmaſchinen, Pferderechen, Hand Schlepp

harken, Heuwender, Grasmäher. Ableger ſowie alle
Maſchinen f. d. Ernte. Ferner Dreſchmaſchinen, fahrbar,
hoch und tiefſtehend, Reinigungsmaſchinen, Häckſfel-
maſchinen, r r ſowie ſämtliche Maſchinen
zur Kartoffelernte und alle zur Landwirtſchaft ge

hörenden Maſchinen und Geräte.
werden in eigener Werkſtatt gut unterReparaturen fachmänniſcher Leitung ausgeführt.

Lederhandlung
z Gebr. Becker

BreiteStraße4
Sohlleder und Oberleder Ausschnitt

Schuhmacher Bedarfs artikel
Schäfte Gummiflecke

Fensterputzleder.

Dies jährige

dammellänmer
hat abzugeben

Rittergut Runmnstecdlt
bei Frankleben.

GeßarDegentaròt
Möbellischlerer Golſhardfstr. 36

Grundslück „Halber Mond“
empfiehlt sich zur Anfertigung von emn-
fachen und besseren Wohnungsein-
tchlungen sowie Einzelmöbeln aller Art

Ausführung sauber und preiswert.

and. aſien
und Geräte

Fernruf 522

Markt Markt 19.

Mitgl. Rab.

für die Förſtereien

Schteuditz im Jagen 11 in 22 Kabeln auf 6 Jahre.
pacht

örſterei Merſeburg einſchl. der Jagen Sl,

r

Carl teber3 Gottharatstr. 28
empfie

kupferne u. eiserne Kessel

5 Pumpen 3o Gummischläuche
7 Blumenspritzen

m FIBEIEI

Sonderabteilung für Aufzeichnen u. Sticken
Von Kleſdern Blusen Handarbeiten etc.

G. toffmann
Inhaber Bernhard Taitza

en enin der Oberförſterei Halle
Schkeuditz, Maßlau, Burgliebenau, Rabeninſel

bei Halle und Merſeburg:
Montag, den 9. Mai 1921, vormittags 9 Uhr,

Wehli Ver tung der bisherigen Förſterwieſe inre J t Jm Anſchluß daran Verung der Waldgräſerei der Förſtereien Schkeuditz und Maßtau.
Die Verpachtung der bisherigen Förſterwieſen in Maßlau erfolgt erſt ſpäter

Dienstag, den 10. Mai 1921, vormittags 10 Uhr,
im Orkvoi Thamm zu Raßnitz: Waldgräſerei aus Raßnitz und Burgliebenan,

Mittwoch, den 11. Mai 1921, nachmittags 3 Uhr,
Waldgräſerei auf der Nabeninſel bei Halle.

Donuerstag, den 12. Mai 1921, vormittags 9/, Uhr,
im „Sächſiſchen Hef“ in den Amtshäuſern bei Merſebueg: Waldaräferei in der

6) (Radewell).
Die Gebote ſär die Graskabeln ſind ſofort im Termin zu bezahlen. Alle nähere

Auskunft erteilen die betreffenden Förſter.

Endlich
nen ersbffraet
Baumgärtel's

Herrengarderobe

Leipzig, Königsplatz 91.

An der Markthalle
früher Burgſtraße

Bisher
bekannte biligſte Preiſe

Nur gute Sachen!
Anzüge 265——650

Gutaw. e u
un rbHoſen an

BeiKanfvergüteFahrgeld.

Neue
Fahrräder

erſtt laſſige Marken:
Drinmph, Praito,
Röwe. Paniher,

Viktoria
Gummi-Bereifung

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

P. Krause, Halle

Kl. Ulrichſtr I8 g.
hinter

Pottel Broskowski.

ber. Bethmann

Werkstätten

för Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grosse Steinstrasse 79/80

Ständige

öbel-Ausstellung.

Darlehn i
in jed Höhe geg. Möbelſichers
heit uſw ohne Bürg. Weſchaff.
Beiriebskapitalien u. Teilhas.
ſow. Hypothekenu. Baugelder,
Näheres durch J. Pieper,
Kanmburg, Jägerplatz 20il,

ind gie

l

e ſcheranapper
Ceniral-Drogerie. r

Gegründet
1846.

Telephon 464 ren
Marke
Erika

z

-3 Hliein:

r nGaſthof bei Halle
Preis 210090 Mark,Anzahlung 80 000 Mar.

Gaſthof b. Naumburg
Preis 130000 Mar“,Anzahlung 85 000 Mark.

Gaſthof bei Delitzſch
Preis 130000 Mark,Anzahlung 50000 Mark.

J Reſtaur. Grundſtück
bei Leipzig

Preis 120000 Mark,
Anzahlung 60000 Mark.
überall wird Wohnung fref

zu verkaufen durch
A. Wernicke.

Schkeuditz bei Leipzig,
Vahnhofſtraße 18.

Pfingſt
Geſellſchaften

empfehle

Hans Käther

Merſeburg
Kleine Ritterst asse 1 E

EckeGntenplan.

bewandte Büroniſfs
(auch weiblich) für Zeitungs-Geschäfts-
stelle, möglichst Stenographie u. Schreib-
maschine kundig, zum I. Juni gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe

früherer Tätigkeit und der Ansprüche
unter Hilfe an Tageblatt erbeten.

a



2. Beilage zu Kr. 100 des Merſeburger Tageblattes

Politiſche Rundſchau
Dominicus und die Polizei.

Die dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Stegerwald nahe
ehende Tageszeitung „Der Deutſche“ hatte eine Mitteilungſoer das Arbeitsprogramm des neuen preußiſchen Miniſters

des Innern veröſfentlicht, die wir in ihren hauptſächlichſten
Stellen in unſerer geſtrigen Nummer wiedergegeben haben.
Die Preſſeſtelle der preußiſchen Regierung erklärt zu dieſer Ver
öffentlichung, daß dieſes Programm nicht authentiſch ſei und
nicht auf Mitteilungen des Miniſters des Jnnern Dominieus
beruhe. So ſei z. B. ein Geſetz über das Schutzpolizei-
weſen und über die Schaffung von Polizeiſchulen
zur Ausbildung der Schutzpolizei weder beabſichtigt
noch notwendig An der Ausgeſtaltung des Schutzpolizeiweſens
werde ſelbſtverſtändlich ſeit vielen Monaten im Miniſterium
des Innern gearbeitet. Um die vorliegenden Pläne in die Tat
umzuſetzen, ſeien indeſſen neue Geſetze nicht notwendig.

Deutſche Würdeloſigkeit und Profitſucht.

Aus Aachen wird berichtet:
Es gibt hier leider Deutſche, die ſich mit einer erſtaunlichen
Geſchwindigkeit den neuen, durch die Zollgrenze geſchaffenen
Verhältniſſen angepaßt haben und dem Beſtreben Frankreichs,
das Rheinland zunächſt wirtſchaftlich an ſich zu ketten, offen
in die Hände arbeiten. Ein Aachener Blatt. „Der Volks
renund“, ſcheut ſich nicht, folgende Anzeige in ſeiner Sonn
agsausgabe Nr. 94 vom 23. April), dreiſpaltig, etwa 60 Zei

len hoch, an hervorragender Stelle zu bringen
„Grands Magasins du Louvre, Päris, Pläce du Palais

Royal, Paris.“ Die eleganteſten Warenhäuſer von Paris.
Die neueſten Schöpfungen für Damen, Herren und Kinder.
Verlangen Sie den Katalog der SaiſonNeuheiten. Alle

Aufträge für die Rheinlande werden franko Porto
und Verpackung ausgeführt.

Alſo ein Blatt, das ſich deutſch nennt, gibt ſich dazu her
und ſei es auch nur im Anzeigenteil drei Tage nach
Errichtung der Zollarenze den wirtſchaftlichen An
gliederungsverſuchen Frankreichs, mit denen eine Verſtärkung

r politiſchen ohne Zweifel Hand in ne geht, des Geldes
willen Förderung angedeihen zu le Das genannte
Blatt wurde ſeit kurzem als offizielles entrumsorgan
von der Aachener Parteileitung anertannt. Es iſt zu
offen, daß die Zentrumspartei mit aller Deutlichkeit und ſo
rt von einem ſolchen „Organ“ abrückt.

Tſchechiſche „Rechtſprechung“.

Bekanntlich wurden die tſchechiſchen Schauſpieler, welche am
16. November mit Hilfe eines raſch zuſammengerotteten Pöbel-
haufens das Prager Deutſche Landestheater beſetzten und für
das tſchechiſche Volk „beſchlagnahmten“, freigeſprochen,
trotzdem ihre Schuld unzweifelhaft feſtgeſtellt war. Das
Prager Bezirksgericht Altſtadt begründet dieſen unerhörten
Freiſpruch in einer Weiſe, die den Tiefſtand des Rechtsſinnes
bei tſchechiſchen Gerichten in erſchreckender Weiſe offenbart.
Es heißt in der vor einigen Tagen veröffentlichten ſchriftlichen
Urteilsbegründung u. a.: „Es iſt doch allgemein bekannt, daß
das Volk ſich zeitweiſe zuſammenrottet zu irgend einem er

8 o iel und ab nie miſſenſchaft-J J en iſt, o zuſammengerottete Menge
chologiſch ein provokatoriſches Weſen iſt, in welchem der Ein

elne ſein Jch verliert. Die Menge des zuſammengerotteten
olkes bildet ein neues Weſen das namenlos und un

verantwortlich iſt. Das Gericht iſt alſo der Ueberzeu-
gung, daß die Beklagten nicht als Einzelperſonen gehandelt

ſondern daß ſie, fortgeriſſen von der Menge, von deren
illen bis zu dem Maße Leherrſcht wurden, daß ſie ihre phy

ſiſche Perſon verloren haben. Sie bildeten mit der Zuſam
mengerotteten Maſſe eine neue Perſönlichkeit die
der Menge. Für die erfolgte Beſitzſtörung (auf deutſch heißt
das „Raub“. D. Red.) iſt alſo jene Menge, die ohne Namen
iſt. verantwortlich und nicht die beklagten Einzel-
perſonen.“

Alſo den Prager Richtern iſt die „Menge“ verantwortlich,
die ſie wenige Zeilen vorher als „un verantwortlich
erklären! Man könnte lachen über dieſe Bockſprünge einer
korrupten Rechtsſprechung. wenn die Sache nicht ſo verflucht
traurig wäre. Denn unter ſolcher Rechtsſprechung ſtehen lei-

Sonnabend, den 30. April 1921.
er

der dreieinhalb Millionen deutſcher Brüder, die zäh und treu
an ihrem Volkstum feſthalten!
m2 J

Turnen, Sptel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Während die Augen wohl der geſamten mitteldeutſchen Sport
welt morgen nach Halle gerichtet ſind, wo auf dem Platz des VfL
(96) am Zoo Wacdker- Halle und Ring Dresden das entſcheidende
Spiel um die hohe Würde des mitteldeutſchen Fußballmeiſters aus
tragen, wird der Merſeburger Fußballanhänger durch Ereigniſſe in
tereſſiert oder von Spielen angelockt werden, die ſein ſportliches
Denken vielleicht auch recht merklich in Anſpruch nehmen ſollten.
Der morgige Sonntag nämlich gilt, da in Halle Spielverbot herrſcht.
einzig der Erledigung reſtlicher Verbandsſpiele in Merſeburg. wo
deren drei, davon zwei erſtklaſſige, angeſetzt worden ſind. Unſere
an dieſer Stelle mehrfach in letzter Zeit gemachten Aeußerungen
über das für das Publikum angenehme und für die Vereinskaſſen
äußerſt rentable Zuſammenlegen von Spielen auf einen Platz
ſcheinen bei den hieſigen Vereinsleitungen auf fruchtbaren Boden
gefallen zu ſein; denn ſchon morgen macht ſich dies in recht ſym-
pathiſcher Weiſe auf dem Sportprogramm bemerkbar, indem die
beiden erſtklaſſigen Spiele auf den Preußenplatz gelegt ſind und ſo
für den nie ermüdenden Zuſchauer eine Doppelabſpeiſunz erfolgen
kann

Den Reigen eröffnet nachmittags 284 Uhr
Preußen Merſeburg und EintrachtHalle.

Die Hallenſer Gäſte ſind in Merſeburg keine Fremden; vor we
nigen Wochen erſt weilten ſie zum fälligen Verbandsſpiel gegen
den Sportrerein 99 hier und hinterließen trotz ihrer Niederlage
dabei den allerbeſten Eindruck. Eintracht war in dieſer Serie ſtets
ein äußerſt gefährlicher Gegner, der durch ſeinen äußerſt flinken
Sturm ſchon mancher Hintermannſchaft arg zugeſetzt hat. Wäh-
rend die Hallenſer ſo eine faſt durchweg auf gleicher Höhe ſich hal-
tende Geſamt'eiſtung beten. ſchwankten unſere Merſeourger Preu-
ßen faſt dauernd in ihrer Spielſtärke. Die Elf hatte unter fort-
währendem Erſatz und dauernden Umſtellungen zu leiden; von dem
Ausſehen der morgigen Mannſchaft hängt auch der Erfolg für
Merſeburg ab. Unſere Schwarz- weißen haben gegen ſchwere Gegner
ſtets gut gekämpft und ſollten bei voller Mannſchaft Halle einen
ebenbürtigen Gegner abgeben, zumal der Vorteil des eigenen Platzes
auf Merſeburgs Seiten liegt. Schiedsrichter iſt Becker (VfL
Merſeburg).

Alsdann werden um 5 Uhr
Sportverein 99 und Spielv.- Nietleben

den Raſen des Preußenplatzes betreten. Die Begegnung beider
Mannſchaften, die für morgen bereits das dritte Mal auf dem
Spielplan ſteht, da ſie immer widrigen Umſtänden zum Opfer fiel,
iſt durch den am vorigen Sonntag erzielten 8:3-Sieg der Nietlebener
über Zörbig nicht unintereſſant geworden. Niemand hatte mit Niet
leben ernſtlich gerechnet, aber im Laufe der Verbandsſpiele lei-
ſteten ſie ſich ſo manche Ueberraſchung; ſo mußte Preußen-erſeburg
beide Mal daran glauben, ſelbſt die 99er gaben im Spiel der erſten
Serie einen Punkt an Nietleben ab. Dieſe Scharte auszuwetzen
ſollte den Merſeburgern morgen gelingen, wenn vielleicht auch erſt
nach Kampf. Für den von Nietleben abgelehnten Schiedsrichter
Zipfel Halle wird ein Unparteiiſcher aus Leipzig den Kampf leiten.

———-=FJRV7

nadhillinkge es. Sthe r a gleturg auf dem Kaſernenhof,

GermaniaMerfeburg und Eintracht-Crumpa
zuſammen. Für unſere Merſeburger Germanen bringt dieſe Be
gegnung das letzte Punktſpiel dieſer Serie und allein ſchon dieſer
Umſtand ſollte ihnen die Fähigkeit gewähren, den Kampf zu einem
ſiegreichen zu geſtalten. Jn dieſem Falle wäre Merſeburg der
dritte Platz in der Tabelle ſicher. Das Spiel der erſten Serie en
dete in Crumpa ſeiner Zeit unentſchieden 2:2. Morgen ſollte es
bei vertrauten Platzverhältniſſen für Germania zu einem knappen
Siege gelangen.

Außer dieſen drei Begegnungen auf Merſeburgs Fußballfeldern
hat noch der

VfL (Liga) in Stendal gegen Viktoria 09
zu einem Geſellſchaftsſpiel anzutreten. Merſeburg hat damit wie
derum einen Gegner vom Elbekreis vor der Klinge, der ſicher nicht
zu deſſen ſchwächſten Vertretern gehört. Erſt in den beiden letz-
ten gegen Berolina-Berlin mit 3:0 und Britania-Leipzig mit
2:1 ſiegreichen Spielen zeigte die junge Viktoriamannſchaft, daß ſie

rig als Aer s aroßen Bergeiter über Prieſtäblich rach Düben.

mm

durchaus mit anderen Ligavertretern konkurrieren kann. Merſs
burg wird deshalb ſchwer zu kämpfen haben, um den erhofften
Sieg nach Hauſe entführen zu können. Das Rüchſpiel findet am
21. Auguſt in Merſeburg ſtatt.

Für die Spiele der unteren Mannſchaften verweiſen wir auf dis
eingegangenen

Vereinsnachrichten.
Sportv. 99 (fr. Hohenzollern). 1. Mannſchaft gegen Nietleben

5 Uhr (Preußenplatz). 2. Mannſchaft fährt zu einem Geſellſchafts
und. Propagandaſpiel gegen VfL (96) nach dem Spiel Wacker
Ring- Dresden nach Halle, die vierte zum Rückſpiel gegen 05 nach
Naumburg. Die ſechste hat die zweite Sonderelf von 96 Halle
um 2 Uhr (RNulandtsplatz) zu Gaſte. Die erſte Knabenmannſchaft
trägt das fällige Verbandsſpiel gegen Röſſen vorm. 3510 Uhr auf
dem Nulandsplatz aus.

B.C. Preußen. Die erſte Mannſchaft ſpielt um 384 Uhr gegen
Eintracht I-Halle (Verb.Spiel); die zweite Mannſchaft fährt 8.09 Uhg
nach Köſen gegen V. f. B:-Rudelsburg I (Geſellſchaftsſpiel). Preu
hen III gegen V: f: L: III im Augarten nachmittags 3 Uhr. Die
5. Mannſchaft ſpielt vormittags 2511 Uhr auf unſerem Platze gegen
Turn und Raſenſport V- Weißenfels. 2. Jugend in Halle gegen
96 3. Jad. (Verb.-Spiel): Knabenmannſchaft 2210 Uhr vormittags
gegen Vermania Knaben (Verb:-Spiel). Alte Herren fahren mit nas
Köſen gegen V f. L.-Rudelsburg „Alte Herren.“

Turn und Sportverein Neuröſſen. Vor einer verhätnismäßig
zahlreichen Zuſchauermenge traten ſich vergangenen Donnerstag
abend in weſentlich verſtärkter Aufſtellung Neuröſſen und die Fuß
ballmannſchaft der geſamten Abteilung Düſſeldorf der Schutzpolizeigegenüber. Wiederum wurde eig äußerſt flottes Spiel vorgeführt,

das die Zuſchauer nicht aus der Spannung kommen ließ. Jn der
erſten Halbzeit war die Schupo, mit dem Wind ſpielend, ziemlich
überlegen, vermochte jedoch gegen die aufmerkſame Hintermannſchaft
Neuröſſens nichts durchzubringen Doch auch deſſen Sturm blieb
nicht untätig, beſonders die präziſen Flanken des Rechtsaußeg ſchu
53 des öfteren brenzliche Situationen vor dem Tor der Düſſeldor
er. Beim Stand 0:0 wurden die Seiten gewechſelt. Nach Halb

zeit glaubte man allgemein in Anbetracht des Windes Neuröſſen
in Front zu ſehen Tatſächlich hatte Neuröſſen jetzt auch bedeutend
mehr vom Spiel, doch wußte die Hintermannſchaft Düſſeldorfs,
vor allem deſſen Torwart, jede der vielen Torgelegenheiten Neu
röſſens zu vereiteln. Dagegen führten zwei Durchbrüche des vor
züglichen Mittelſtürmers der Schupo kurz nacheinander zu zwei To
ren, und durch einen Fernſchuß des Halbrechten, der unbedingt hätte
gehalten werden müſſen, kamen die Düſſeldorfer zu ihrem 3. Erfolge,
dem Neuröſſen trotz aller Bemühungen nich* entgegenſtellen konnte,
ſodaß die Einheimiſchen eine unverdient je Niederlage in Kauf
nehmen mußten. Ein unentſchiedenes E. vnis hätte dem Spiel-
verlauf eher entſprochen. Bei Düſſeldorf gefielen vor allem Tor
wart, linker Verteidiger, Mittelläufer und Mittelſtürmer, bei Neu
röſſen waren Rechtsaußen, Halblinks und die beiden Verteidiger die
beſten. Auch die Arbeit der Läuferreihe, als ganzes genommen,
konnte befriedigen.

Radrennen Rund um Leipzig 266,3 Km. am 14. 20 Mat
Die Fahrt beginnt in Leipzig über Probſtheida nach Grim

ma. Von dort über den bekannten Trebſener Berg hinweg
durch Pauſitz. Bennewitz und Wurzen. Von Wurzen aus
führt dann die Straße vollkommen eben bis Thallwin. Hin

ber nach Kin DannVon Düben aus
führt die Fahrt bis nach dem Orte Schwemſaal. und geht
weiter über Röſa nach Pouch. Mühlbeck und Bitterfeld. Nun
mehr geht die Fahrt weiter in vollſtändig gerader Linie über
Holzweißiag nach Brehna über Hohenturm nach der Saaleſtadt
Halle über Radewell nach Merſeburg. Weiter geht es dann
auf ſchnurgerader Chauſſee nach Weißenfels. Jetzt beginnt
die Strecke bergiſch zu werden und es geht über Naundorf,
Theißen, Aue nach Zeittz. wobei die Elſter überfahren wird.
Jetzt wendet ſich die Fahrt wieder öſtlich und geht immer
bergauf bergab nach Meuſelwitz über Roſitz nach Altenburg,
Von nun an aebt die Fahrt nördlich zunächſt über Zſchachel
witz. Serbitz nach Borna und von dort aus über Geſtewitz
Eſpenhain, Göhren nach Probſthaida und durch die Stadi
wieder nach dem Ziel an der Rennbahn.

h. Der Sächſ.-Thür. Reiterverein Halle a: ſetzt für die erſten drei
Renntage am 4: und 5: Juni ſowie 10. Juli 376 000 an Preiſen
tus. An allen drei Tagen wird ein gemiſchtes Programm zur Ab
wicklung gebracht.

n S[STTI SDer Schatz der Habäer
Roman von L. Tracy

(Nachdruck verboten.)
„Jſt es wahr,“ fragte er endlich in zweifelndem Ton,

daß vor langer, langer Zeit manche Hügel Feuer undKauch ausſtießen wie ein Kohlenbecken

„Gewißl Solche Hügel und Berge gibt es ſogar
heute noch man nennt ſie Vulkane.“

„Dann hat man mich alſo doch nicht belogen. Es
iſt mir einmal geſagt worden, daß ſieben kleine Hügel, die
dei jener Luelle ſtehen, früher Flammen und Aſche aus
zeigen hätten; ſie wären deshalb der ſiebenarmige Leuchter
es Moſes genannt worden. So iſt die Quelle wahr

ſcheinlich zu ihrem Namen gekommen. Wer weiß
Holmſtetten hatte es in den letzten Wochen gelernt,

ſeine Züge in der Gewalt zu haben. Lange genug hatte
er unter dem Zauber von Erikas Augen und der Wach-
ſamkeit der Frau von He den dieſe Tugend üben dürfen,
um die Erregung, die ſich jetzt ſeiner bemächtigte, dem
Gefährten zu verbergen. Wie ein Strahl der Erkenntnis
war es in ihm aufgegangen. Eine alte Karawanenſtraße,
die von der See heraufkam eine Straße, die nach dem
Nil führte der vierte Lagerplatz ausgezeichnet durch
ſieben Spiven eines erloſchenen Vulkans es hätten die
wunderbarſten Zufälligkeiten zuſammentreffen müſſen, wenn
er da nicht eine Entdedung gemacht hatte. Beauregard
hatte verſchiedene Täuſchungen zugegeben und er ſelbſt
konnte durch die alten Dokumente getäuſcht ſein. Wenn
es ſieben nicht fünf Hügel waren, die ſie ſuchten

Der alte Scheik, der da in ahnungsloſer Ruhe neben
ihm ſaß, hatte es vielleicht in der Hand, ſie zu unermeß-
lichen Reichtümern zu führen. Und wäre der Baron nicht
mit ſo ängfſilicher Heimlichkeit, nicht ſo verſteckt vor
egangen, die Löſung des Rätſels hätte ſich vielleicht langee gefunden. Wahrſcheinlich wußte er ſehr gut, daß es

ich in Wahrheit um ſieben, nicht um fünf Hügel handelte
aber er hatte es wohl lieber dem Zufall überlaſſen, ihn
an die rechte Stelle zu führen, als daß er die Teilnehmer
an der Expedition all ſeine Geheimniſſe wiſſen ließ.

Und nun konnte der Zufall doch jerade den Mann
auf die richtige Spur gebracht haben. dom der Franzoſe

von allen ſicherlich am wenigſten wohl wollte. Der Ge-
danke ließ das er des jungen Steuermanns ſchneller
gen aber er beherrſchte ſich, denn der habgierige

raber durfte ja nicht ahnen, wie nahe er ſich vielleicht
einem unermeßlichen Vermögen befand. In erzwungener
Ruhe fragte er:

„Sie ſagen, auf der alten Straße ſei die See in vier
Tagemärſchen zu erreichen

„Fünf, Effendi. Es ſind vier Quellen aber jede iſi
dreißig bis fünfunddreißig Kilometer von der nächſten ent
fernt. Vor langer Zeit ſind viele Kafilas dieſen Weg ge
kommen, aber der Handel nahm ab, weil die Waren in
Schiffen an andere Orte gebracht wurden. Unter meinen
Leuten erzählt man ſich, der Flach Allahs ſei auf das
Land gefallen und habe es vernichtet. Die Bäume ſeien
abgeſtorben und die Flüſſe vertrockCet, bis das Land ſo
geworden, wie Sie es heute ſehen.“

Heinz zündete eine friſche ß arette an und blies
den Rauch in feinen Wolken vor hin.

„Nehmen wir an,“ ſagte er dann langſam und be
dächtig, „der HakimEffendi wünſchte auf dieſem Wege an
die Küſte zurückzukehren. Würde es mit großen Schwierig
keiten verknüpft ſein

Schwierigkeiten wiederholte der Scheik. „Es würdeeine Menge Menſchenleben koſten. Wenige Leute mit
Reſervekamelen, die mit Waſſerſchläuchen beladen wären,
könnten allenfalls durchkommen; aber es wäre Wahnſinn,
es mit einer großen Karawane zu wagen. Beim Barte
des Propheten die Ausſicht auf unſere jetzige Route war
mir nicht angenehm, obwohl ich genau wußte, daß wir
bei Suleimans Quelle genügend Waſſer und Futter finden
würden. Was aber würde geſchehen, wenn wir den öſt
lichen Weg einſchlügen und fänden alle Quellen ſo trocken
wie den Sand der Wüſte

„Aber Sie ſelbſt haben doch den Weg ſchon gemacht
nicht wahr
„Ein einziges Mal, als ich noch ſehr jung war. Aber

wir waren nur wenige Araber und dazu kam eine lange
Reihe Kamele die faſt nichts zu tragen hatten als Waſſer-
ſchläuche.“

x t e z z in den Quellen gefunden
Beim Grab meines Vaters, das wei nichts iſt ſchon ſo lange ber. t kg nicht mehr.

Hoimſpterten ſtand auf und reckte und dehnte ſich
Lächelnd dachte er daran, was Alfieri an der Quelle des
Suleiman wohl ausgrub, wenn die Legion des Aelius
Gallus die Route eingeſchlagen hatte, die ihm von dem
Scheik beſchrieben worden war. Vielleicht auch war es
nur ein toller Traum, eine Ausgeburt ſeiner erregten
Phantaſie.

Der Scheik ſah mit dem Ausdruck unverhohlener Be
wunderung zu ihm auf.

„Allah was für ein Mann ſind Sie!“ ſagte er.
Wahrlich ich möchte es keinem wünſchen, mit Jhnen

in den Kampf zu geraten.“
Heinz lächelte.
„Die Zeiten, da Körperkraft und Geſchicklichkeit im

Gefecht den Ausſchlag gaben, ſind leider vorüber,“ ſagte
er. „Man tritt ſich nicht mehr mit Lanze u Schwert
enrerf Und jeder Schwächling iſt mir auf dem Schlacht
elo überlegen, wenn er nur beſſer zu zielen weiß ein
Lot Blei würde mir trotz all meiner Kraft den Tod
bringen.

„Wir ſterben, wie Gott es will,“ war die fromme
Antwort des Arabers. „Aber ich habe an mehr als einem
Kampfe teilgenommen, wo ein Franke von Jhrer Größe
ſich einen Namen hätte machen können. Doch ich werde
alt und die Giaurs ſetzten Grenzſteine im der Wüſte. Die
freien Stämme ſterben aus, wir werden getrennt und zer-
ſtreut. Bald wird es nicht einen echten Mähber mehr geben

der Fluch Allahs treffe die Ungläubigen und ihr ſünd

haftes Gold mHolmſtetten lachte, und der zornige Ausdruck ſchwand
wieder aus den dunklen Zügen Abdur Kaders,

„Was auch geſchehen mag,“ rief Heinz, „wir beide
dürfen nicht darüber ſtreiten. Wir haben noch ſo viel vor
uns, daß wir gut daran tun, uns die Köpfe kühl zu
halten. Wer kann ſagen, was ſchon dieſer Tag uns bringt?
Es kann noch manches geſchehen, ehe wir wieder zu
unſerer Karawane ſtoßen, Scheik.“

Abdur Kader ſenkte beſchämt den Kopf. Es müſſe
wohl die Hitze daran ſchuld ſein, brümmte er, daß feine
Zunge ſo törichte Worte hätte laut werden laſſen.

F

Fortſenune iſolat.)
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Fransporte per mspofte per Bahn

mit und ohne Umladung.

J

krelssharhasse Mersebure
unter Hattung ond Sicherheit des Kreises Merseborg.Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs

dankgirokonto flaſie. Sparkassengirogentrale Magdebarg
Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

Kassenzeit: 1 Uhr.
Spareinlagen-Annuanme und Räckzahblemg in jeder

Höhe vei Vergötung von Tageszinsen.
BRargeldtoser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr
An- und Verkaut, Verwahrang und Verwaltong von

Wertpapieren.
EFinlösung faliger Zinsscheine.
Annahmestelle fär das Reichsnotoofer,
Ausleihung von tiypotheken und Darlehnen im Rahmer

der Mündelsicherheft.

20 Annahmestetien im Kreise
und im Leuna-Wers e. Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn komm dem Kreise zu gute und hilft Kreiz-

lasten tragen.

Zahlstelle tüur re a reiskornstelle.,
Kreisbaubank zur tiergade von tlypotheken

und Bargeldern,

BReratftongsstea in aſen Geldangelegennheiten.

Gestrickte
Damen-Jacken

in Wolſe und Kunstseide

Seidene Blusen
Wasch Blusen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

M. Schnee Nachfi.
A. s F Ebermann

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.
mereIhr Geidi in Gefahr

Richters Geheim-Geldschränkchen
ist der beste Schntz.

Feuersicher! Diebessieher!
Verlangen Sie kostenlos Offerte.

F. Richter. Dortmund. Hallintrodtstr. 50.

ſisddod Uatopaſeassen
wurden in Deuischlanòd yerkault.

A leinvert reter und Musterlag er
nile a. S.B. II. Zner, hieFernspr. 3124.An der Haupipost.Sodr Naüionakassen aber geretle,

Panther- Fahrräder
Phönix Nähmaschinen

Althewaàährte Fabrikate.
Bereifungen,ZTuhehör und Ersatzteile.
Eigene Keparaturwerkstatt.

Reelle Bedienoung. Madige Preise.
Max Schneider Mersehburg

Schmalestraße I.

P erbrennungs- Särge
aus Metall und Holz, sowie grosses Lager

efehener u. Klefener Pfostensärge.

Meta SärgeSarg-Magazin von

O. Scholg Wwe., Merseburg
Jotthardistrasse 34. Telephon 458.

SoBBerSFGSS
Leidensgenossen gede kovlenlos As-kunſt.Frau M. Polonl, Hannover. b 238. Schheßfach 106.

Wieſenverpachtung!
Montag, den 2. Mai d. J. nachm. 4 Uhr, findet

im „Gaſthauſe zu Löſen“ die Verpachtung von
ca. 50 Morgen Wieſe,

zum Rittergut Löſſen gehörig und in dortiger und
Liebenauer-Flur gelegen, auf 1 Jahr in Teilen von
2 Morgen u. mehr öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Bedingungen im Termin
J. A.: Albert Franke, beeidigter Auktionator.

Michel- Brikett
liefere einzeln und im ganzen.

Koblenbezugscheine u. Fuhren aller Art
werden angenommen.

Weisser Sanmd wieder eingetroffen.
Albert Gautzsch, Fuhbr- u. Kohlengeschäft i

Pferde
zum Scehlachten

kauft ſtets zu höchſten Tagespreiſer

die Roßſchlächterei
Arthur Hoffmann

Tel. 264. Brühl 6.
v

jedes
Quantum

ſofort
zu kaufen

geſucht.

Erüsen
Sand g Effting, Merſeburg a. S.

Roter Feldweg 8. Tekephon Nr. 214.

z. Schutz geg. Einbruch

Autalbusfen

Franz Rudoloh Co
Halbe, Krauſenſtr. 16.

II III IIIITIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIITI IIIIIIIIIIIIIIIIIz 22 3232222222222222 LILIIIIIIII 222222222332 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIz Chemiker Sändeckaul's sz Sommerepreeeee- Paore

Gaſthof Alte Vehr Breite Str. 12.

liefert

v UhrmacherS. Nemtschenko, Entenplan 8,

3 Treopen Geschaſtshaus Dovdkowitz.

cadnprals Fran II. Benle

Weisse Annuer 14.
empfiehlt sich in allen Facharbeites.

Zahnzienen. Fällongen aller Art-
Känstliche Gebisse in Gold u. hautschuk-
Beste u. biligste Lioferueg. Schosesdste Behandiaage
Reparaturen a. Umardeiosag schlechisitzesder Gebisss

werdes z0tort und gut as8geläart,

Seden Montag
grosser Reste- Verkauf

Alle Reste, welche sich
im Laufe der Woche ange-
sammelt haben sind auf
Tischen geordnet und zu
billigen Preisen zum Voer-

kauf gestoelit.

Otto Dodhowit, Mersebun ung

Oskar Wehnengna
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u. Sandſtein,
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Merſesurg,

Brühl 6. 1. Etg. oder nach meter Wert ſtatte.Untergalte h trag Ecke Roſenthal gegen ltersheim

hſende z Schlachten ren un es ſeen drt

gt billigſtſowie Nota achten dinnon Haluſgezat

Roßſchlächterei M. Nöbius Nulandtſtraße Nr. 8
Jnh.: Gg. Trantmann

99

Merſeburg, Tiefer Keller Elektro- Motor on
Juh. der Erlaubniskarte Beiegchtangskörper
z. Ank. v. Schlachtepferden Fahrräder-

Nähmasch.-Ersatzteile
Reparat. u. Meuanlages

Geheb, rTe nen 74

Gut erhaltener

Flügel
Offerten u u 7

J an d. Exp. d

Maumann

fhräder in
hähmasehinen

in großer Auswaul.

Herm. Baar
Markt.

grube 15

acheilöfen
Wand- und Dielenkamine,
Herde und Kochmaschinen,
Wand- u. Fussbodenplatten.

Herm. Stein
Cöpfermeister, Merseburg

Gotthardtstr. 41. Telefon 80. „Grüne Linde“.

Karl Möser, Markt s
Telephon 623 Telephon 622ganze Renbanten von Juſtallationen

für Gas und Waſſeranlagen, Cloſett- und
Badeeinrichtungen, ſowie neuen Dachrinnen

und Zinkdächern.
Einfaſſungen von Zink aller Art

Reparaturen an Dachrinnen Waſſer
leitungen,

verſtopften Cloſett Abflußleitungen, Küchen
ausgüſſen Neue Waſſerhähne 18. Mk. das Stck.

Anfertigen von ſchenken und Eimern,
Schwarzblech Arbeiten aller Art.

Schnellſte Ausführung. Reelle Bedienung.
Koſtenanſchläge koſtenlos.

n

Redalktions- Volontär
zum Eintritt im Lanſe des Monats Jani gegen
entsprechendes Gehalt gesucht. Meldongen mit
Lebenslauf unter „Volontür** an die Ge-

Spezialverkaut von
ä Kinderbettstelles

Ueber hend eis on i T zre e Mir der Sander Co. 3 Holzbettsteſſen
e a O. 18. ung 22 i Met allvettstellensIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII h Matrat aller t

in bester Ware
und großer Auswahl.
Konkurrenzlose Preise

Bruno Paris
a Halle a. d. Saale

Kleine Ulrichstr. 2, 2 Tr.

Ausgenammtesaveninn
kauft höchſtzahlend
Alfr. Kluſe Bahnhofſtr.

Achtung!
Ein und Verkauf vor
getragenen Herren
Hamen- und Kinder

gardarobden, Wäſche ete.

Gustav 177
Seitenbentel 3, 2 Tr.

4 Raucher
Saden

igarren,igaretten,
Tabak, Kautabakt
in grosser Answant

äußerst nJ Robert Auter,
Mersevurg. Neumurkt 7

Es predigen Dom Vorm.Kküchen und Vorm. 10 Uhr
einzelne Höbel jeder

Halle 5., Sr. Mär gersir. 26
am Katskeller. Geiſel 5.

lichſt eingeladen.

Zu
blohdandelsprefsen

empfehle ich:
Hemdentuche, weisse Croise-
varchente, Stangenleinen, Linons
u. andere Wäscheartise! eigener

Husrüstung.
Muſter geg. Rückſendung.
Adteitung III, Grossversand.

R. A. Otto Her mann
Halle aS.

Magdeburger ſtraße 9.

Geiſel 5

Es predigen: Altenburg-

Montag, nachm.
bura 38. (Sta
Beſonders werden d

Landeskirchliche Hemeinf

Hof, eine Treppe.

Chriſtliche VerſammlungUbren, Gold-
und Silber waren

verkauft und repariert
zu billigſten Preiſen

franz Mudermann

Kommen des Herrn

Katholiſcher

wcr—27 Sonnaberds von

Vorm. 11 Uhr
Art Donnerstag Bibelſtun

empfienlt in grober Aus- Volksbibliothet:
wahl 12 Uhr mittags.

b 8 1 in Es predigen Stadt Vorm.Calbe
Möbelfabrik Evang. Männer und

Sonntag, abends 8 UhrDie HReukonfirmierten ſind hierzu herz

Freitag, abends 8 Uhr:
Geiſel 5. Paſtor Werther.

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 3 Uhr:

An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends s Uhr:

5. Paſtor Riem.

jeden Mittwoch, abends 8 Uhr

Sonutag, abends s UhrDonnerstag, abends d ühr, Ebaugertſation: Dad

schaäſtsstelle erbeten.

Sorgen Gottesdienſt Anzeigen.pelsezimmer Sonuntag, den 1. Mai 1921. (Rogate.)
Herrenzimmer Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen
Schlafrimmer Mutterhaus, Cecilienſtift in Halberſtadt.

8 Uhr: Paſtor Jeugſch.
Diakonus Wuttke.
Kindergottesdienſt.

de fällt aus.
Heöffnet Sonntags von 11 du

10 Uhr: Paſtor Riem.
Im Anſchluß Beichte und Feier des heiligen Abend-

mahles, inſonderheit für den ev Mädchendund St. Maximi
Fugendverein.
Familien ibend“ an der

Bibelſtunde. An der

Thor Heſangs-Uebung.

Verſammlung. An der

Vormittags 10 Uhr: Evang.
Maiandacht, P iſtor Kratzenitein. Texte am Eingang

m Anſchluß Beichte und heiig. Abenomahl.Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

4 Uhr zrauenhilfe. Unteralten
lin).

e Bezirksdamen eingeladen,
Der Leſeabend am M itwoch fällt aus.

ha rbeldeſprechſtunde
Karlſtraße 5

Bkan ketraze i.
tverſtunde.

ein

vo tesdrenſt.
Sonntag, den 1. Mai 1921.

und Predigt
und Predigt

Früh 6 Uhr: Beichte.
Uhrmacher Uhr: FrühmeiſeGerichtsrain 11 10 Uhr: Hochamt(Maygatts Gärtnerei). Nachm. 2 Uhr: r

7 U9 Beiſchte,



Kreis-Amtsblatt
Merſeburg

Erſcheint Sonnabend s. Zu beziehen durch ſümtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2,59 Mark vierteljährlich.

Stück 2. Merſeburg, 30. April 1921.
2Bekannkmachung.

Gemäß Kreisausſchußbeſchluß erſcheinen ſämt
liche amtlichen Bekanntmachungen des Landrats,
Kreis Ausſchuſſes und der Kreiswirtſchaftsſtellen
des Landkreiſes Merſeburg in dem von der
Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt heraus
gegebenen „Kreisamtsblatt Merſeburg“.

Das „Kreisamtsblatt Merfeburg“ iſt demnach
vom angegebenen Zeityunkte ab das alleinige o ſi
zielle Organ der genannten Amtsſtellen.

Merſeburg, den 12. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat

und Namens des Kreis-Ausſchuſſes:
Dr. Lehnsdorf-

152 Die Gemeinden weiße ich auf das in der Preußiſchen
Geſetz ſammlung vom Jahre 1921 Seite 299 veröffentlichte
Geſetz vom 14. Januar 1921 hin, betreffend Aenderung des
Geſetzes über die Beſteuerung des Wanderlagerbetriebes.
Nach dem neuen Geſetz ſind die Gemeinden berechtigt. zu
den Steuerſätzen des Wanderlagerbetriebes Zuſchläge bis zu
25 v. H. zu erheben.

Jch empfehle, von dieſer Berechtigung ausgiebigen Ge
brauch zu machen. Durch die Zuſchläge werden den Gemein-
den neue Einnahmen verſchafft. auch die ortsanſäſſigen Ge-
werbetreibenden vor den überhandnehmenden Wanderlager-
betrieben geſchützt und ſo ein ſteuerkräftiger gewerblicher
Mittelſtand geſchaffen.

Merſeburg, den 5. Avril 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
Körung von Jnchkſtieren.

Im Monat Juni d. Js. ſoll eine Körung von Zucht
ſtieren ſtattfinden. Zuchtſtiere, die zm Bedecken fremder Kühe
verwendet werden ſollen. ſind unter Angabe des Alters. der
Farbe und der Raſſe bis zum 10. Mai d. Js. ſchriftlich hier
anzumelden. Gleichzeitig mit der Anmeldung ſind 3 Kör-
gebühren an das Büro des Kreisgusſchuſſes zu ſenden.

Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen Höhenvieh und Niede-
rungsvieh zu unterſcheiden:

Zum Höhenvieh gehören: Fleckvieh (Simmentaler), ein
farbig gelbes Höhenvieh. Braunvieh, kleines rotes Höhen
vieh. rotbläſſiges Höhenvieh.

Zum Niederungsvieh gehören: Schleſiſches Notvieh. ro-
tes ſchleswigſches Milchvieh. braune Oſtfrieſen, rotbuntes
Niederungsvieh, ſchwarzbuntes Niederungsvieh, Schorthorns.

Kreuzungen zwiſchen Höhen- und Niederungsvieh ſind
beſonders anzugeben.

Merſeburg, den 22. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat

Dr Lehnsdorf.
155 Einlöſung der Zinsſcheine
der preußiſchen Staatsſchuld und der Reichsſchuld

ſowie Erneuernng der Zinsſcheinbogen.

154

Die Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld und der
Reichsſchuld werden bereits vom 21. des dem Fälligkeitstermin

vorangehenden Monats ab bei den Zinsſcheineinlöſungs-
ſtellen eingelöſt und vei allen hauptamtlich verwalteten ſtaat
lichen Kaſſen, mit Ausnahme der Kaſſen der Stagtseiſen bahn
verwaltung, ſowie bei Entrichtung der durch die Gemeinde
zur Hebung gelangenden direkten Staatsſteuern in Zahlung
genommen.

Ermä tigt, aber nicht verpflichtet zur Annahme der Zins
ſcheine an Zahlungsſtatt ſind die Reichspoſtanſtalten.

Durch Vermittlung der Zinsſcheineiniöſungen können
auch neue Zinsſcheinbogen koſtenlos bezogen werden.

Merxrſeburg, den 109. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

gez.: Dr. Lehnsdorf.
156 Der Beginn der Jagd auf Rehböcke wird für das Jahr
1921 hiermit auf den 16. Mai er. feſtgeſetzt.

Merſeburg den 6. April 1921.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Veröffentlicht:
Vierjſeburg, den 18. April 10921.

Der kommiſſariſche Landrat
Dr. Vehnsdorf.

167 Jn Gemäßheit des F 125 der Kreisordnung bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß der am 23. März d. J.
abgehaltene. Kreistag:

1. die Wahlen:
a) der Mitglieder und der ſtellvertretenden Mitglieder des

Kreisausſchuſſes,
b) der Mitglieder der Rechnungsprüfungskommiſſion,
c) der Mitglieder und der ſtellvertretenden Mitglieder der

Gebäudeſteuerveranlagungskommiſſion.
d) der Mitglieder und der ſtellvertretenden Mitglieder des

Kuratoriums der Kreisſparkaſſe,
e) der Mitglieder und der ſtellvertretenden Mitglieder des

Kreisſchauamtes für die Waſſerläufe 2. und 3. Ord
nung,
der Mitglieder und der ſtellvertretenden Mitglieder der
Bullenkörungskommiſſion, ſowie der Preisrichter,
ver Kreistaxatoren,ß3 der Mitglieder und der ſtellvertretenden Mitglieder des
Verwaltungsrates der Kreisbaubank,

i) der Kreisverordneten zur Aufnahme von Taxen in
Siedlungsſachen des Landesktulturamtes,

K) der Beiſitzer für das Mieteinigungsamtder Vertrauensmänner für die bei den Amtsgerichten
zuſammentretenden Ausſchüſſe nach F 40 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877.

m) der Mitglieder und der ſtellvertretenden Mitglieder
der Kreiswohnungskommiſſion,

n) der Mitglieder und er ſtellvertretenden Mitglieder des
Kreiswirtſchaftsbeirates,

o) von zwei Kreisdeputierten und
p) der Mitglieder und ſtellvertretenden Mitglieder zu den

Ausſchüſſen des Finanzamtes, ſowie der Mitglieder
und ſtellvertretenden Mitglieder des beſonderen Aus
ſchuſſes für den ganzen Kreis,

q) der Schiedsmänner und Stellvertreter für den 3., 4
und 9. ländlichen Bezirk,
r) der Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Niederclobikau

und Großgräfendorf, vorgenommen,
s) den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1921 an

genomment) die Ordnung für die Erhebung eines Zuſchlages zur
Wertzuwachsſteuer und



M NMe Sabhrungen des Arbeiltsamtes ſür den Land undStadtkreis Plerſebmng an eine Kommiſſion verwieſen,
v den Nachtrag zum Statut für die Bildung des Amts

ausſchuſſes des Amtsbezirks Wehlih,
2 d ininahme von Anleihen für Rechnung des Reiches

w) die Rachtragsumlage von Kreisſteuern für 10920 ge

niehmigt hat.
Ferner iſt über die Verwaltung der beiden AmtsbezirkeFin hilebenan Beſchluß gefaßt worden.Hslkan b

Merſeburg den 13. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

terung der Einwendungen vorgegangen werden.
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erdr

Merſeburg, den 20. April 1921. eDer kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

160 Bekanntmachung.
Kür den Standesamtsbezirk Dölkau iſt an Stelle des

Rentiers Ebert in Zöſchen der Gemeindeſchöppe Hermann
Ritter daſelbſt zum Standesbeamten beſtellt worden.

Merſeburg, den 16. April 1921.
Der Regierungspräfident,

J. V.: gez. Bol tze.

e BVerordnung.
Anuſ Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten

vom 24. März 1921 wird in Abänderung meiner Verord-
nungen vom 24. März 1921 J. D. 218/21 und vom
N. März 1921 P. D. 235/21 für das Gebiet der Provinz
Eachſen angeordnet: 9

Das Verbot zur Abhaltung von Verſammlungen unter
lem Himmel ſowie Umzügen wird für den 1. Mai in der
it von 5 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends aufgehoben.

g 2.
Die Partei bezw. ſonſtige Verelnsvorſtände, Einberufer

oder Leiter von Verſammlungen und Umzügen ſind für die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung und für die Ver
meidung jeder Vercehrsſtörung verantwortlich.

Vezgleichen ſind ſie neben den Rednern verantwortlich,
falls letztere in ihren Unſprachen zum Eturz der Republik
und zum Widerſtand gegen die Staalsgeſetze und zum
e chen Streik auffordern.

8.
Die Oberbürgermeiſter der kreisfreien Städte der Poli-

heipräſident von Magdeburg, der Polizeidirektor von Halle
und die Polizeiverwaltung Erfurt ſowie die Landräte werden
zrmächtigt, in Gemäßheit des z 1 dieſer Verordnung unter

n in z 2 enthaltenen Bedingungen bis auf weiteres Ver-
mlungen unter freiem Himmel und Umzüge zu geſtatten,

fern dieſe weder politiſche noch wirtſchaftliche Zwecke ver
lgen. In dieſen Fällen behalte ich mir die Entſcheidung vor.

s 4.
Wer als Veranſtalter oder Leiter einer Verſammlung

r eines Umzuges nicht mit der gebotenen Sorgfalt die
Beobachtung der im t 2 angeführten Anordnungen durch
führt, ferner wer als Teilnehmer einer Verſammlung oder
eines Umzuges ſich nicht den Unordnungen der Einberufer
oder Leiter der Verſammlung oder Umzuges ſügt, wird, ſo

nicht nach den geltenöden Straſgeſetzen eine höhere
trafe verwirtt iſt, mit Gefängnis oder Haſt oder Geldſtrafe

bis zu 15000 Markt beſtraft.
ie Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Magdeburg, den 21. April 1921.
Der Oberpräſident u. Regierungskommiſſar.

gez.: Hörſing.
Veröffentlicht.
Merſeburg, den 23. April 1021.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

h

169 Der Kürſchner Arthur Kluge in Altranſtedt beabſichtigt
in dem Grundſtücke Markranſtädterſtraße 8 eine Rauchwaren
zurichterei einzurichten,

Jn Gemäßheit des 17 der Reichsgewerbeordnung
bringe ich dies Unternehmen mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntnis, daß Einwendungen, welche nicht auf privat-
rechtlichen Titeln bernhen, binnen 14 Tagen bei mir ſchriftlich
in doppelter Ausfertigung anzubringen ſind. Nach Ablauf
dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden.

Zeichnungen und Veſchreibung der Anlage liegen in mei-
nem Büro zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Termin auf ts
Freitag, den 20. Mai ds. Js.,

vormittags 10 Uhr,
im diesſeitigen Büro anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens

der Bezugsberechtigte gezählt iſt

r Einmachezucker.
Die Reichszuckerſtelle hat folgendes angeordnet:
1. Da die endgültige Verrechnung der Zuteilung von Ein

machezucker unter rer des Ergebniſſes der Be
völkerungsfortſchreibung vom 31. Mai ds. Js. erfolgen wird,o iſt der 31. Mai allgemein als Sticht 7 r die Verteilung
es Einmachezuckers anzuſehen. Grundſätzlich iſt daher der

Kommunalverband der Wohnſitzgemeinde zur Verabfolgung
des Zuckers verpflichtet, in deſſen Fortſchreibungsergebniſſen

Verziehen Perſonen aus einem Kommunalverband in
einen anderen, ſo hat der Abzugskommunalverband zur Ver
meidung von Doppelbelieſerungen außer den ſonſi vorge
ſchriebenen Vermerken auf der Lebensmittelabmeldung ein
zutragen, ob und in welcher Höhe eine Zuteilung von Ein
machezucker bereits erfolgt iſt.

2. Um eine gleichmäßige Verteilung der beſonders
Einmachezwecken geeigneten Sorten Brote, Platten, Kandis

erzielen, wird ein Teil der zu Einmachezwecken ausgege
enen Bezugsſcheine auf Fabriken ausgeſtellt, die dieſe Sorien

liefern und gegen die nur dieſe Sorten abgeliefert werden
dürfen. Die Kleinhändler ſind verpflichtet, von ihren Liefe-
ranten Brote, Platten und Kandis abzunehmen und auf die
Einmachezuckermarken zu verteilen.

3. Die fetzt ausgegebenen Marken der erſten Nate dürerſt im Juni d. Js. beliefert werden, da augenblicklich e
der laufende Monatsbedarf gedeckt werden kann. Frühere
Belieferung zieht den Ausſchluß vom Zuckerhandel nach ſich.

Merſeburg, den 26. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
1632 Bekanntmachung.

Das Verzeichnis der Waſſerläuſe 2. Ordnung in der
Provinz Sachſen vom 17. Juli 1914 ſoll wie ſolgt abgeändert
werden:

I. Natürliche Waſſerlänufe:
Es ſoll geltrl hen werden:

Klya 2 von der Gemarkungsgrenze Blöſien bis Geuſa
bis zur Geiſel.

II. Künſtliche Waſſerläufe:
Es kommt hinzu:
Kunſtgraben 2 vom Floßgraben, ſüdöſtlich Lützen bisElkerbach (Perſebach) bei Teuditz. net gut um
Einwendungen gegen dieſe Aenderungen ſind bis zum

18. Juni 1921 bei dem Landrat in Merſeburg anzubringen
Magadeburg, den 21. April 1921.

Der Oberpräſident.
J. A.: Bayer.

Einwendungen gegen dieſe Aenderungen ſind ab 30. April
d8. Js. ſchriftlich oder protokollariſch anzubringen

Merſeburg, den 20. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
16 hiehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul und Klauenſeuche in dem früher Reinhardt
e Gehöſt des Ritiergutsbeſitzers Otto in Kriegsdorſ iſt
erloſchen

Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 209. April 1021.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Ball
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Die neuen SHtiefeln.
Von Guſtav Schröer.

Meiſter Paul Wartmann war in Not. Er hatte an der
Ecke der Wieſenſtraße eine Schuhmacherwerkſtatt aufgemacht
und gute drei Monate auf einen Kunden gewartet, der mit
einem Auftrage gekommen wäre, wie er dem Wartmann im
Sinne lag. Endlich war er gekommen und war gerade der
geweſen, an dem ſich der Meiſter ſelbſt in ſeinen Gedanken
kaum herangetraut hatte. Der reichſte Mann war er, und

ſein Wort fiel ſchwer in die Wagſchale. War gekommen
und war gegangen.

Daß er gekommen, das hatte der Schuſter ſeiner Freun-
din zu danken. Das war die alte Rätin Hinzelmann. Die
hatte den Jungen ſeinerzeit ſo halb und halb mit aufgezogen
und hatte ihm die Werhkſtätte mit eingerichte, weil ſich doch
keiner um den Menſchen kümmerte, der mit acht Jahren
nur noch die Mutter gehabt und mit achtzehn auch die ver
loren hatte.

Die Rätin war noch aus der alten Schule. Jn der wuch-
ſen die Menſchen zwar äußerlich leicht zu halben Knorren
heran, aber dafür hatten ſie etwas, das heute nur noch anti
quariſch zu haben iſt. Sie hatten Herz und das ſaß auf
dem richtigen Flecke.

Kommt alſo die Rätin zum Fabrikbeſitzer Schneider, ſetzt
ſich breit und gewichtig aufs Sofa und fragt: „Sagen Sie
mal, Sie ſind doch in drei Wohltätigkeitsvereinen

„Leider, verehrte gnädige Frau.“
„Quatſch. Nich verehrt, nich gnädig, nich leider. Ge

hört ſich ſo, daß ſie in den Vereinen ſind, wenigſtens Jhr
s 75 Was machen Sie eigentlich in den Verinen?“

Aber
„Na ja, was Sie da machen Jch gehe nun mal durch

aus nicht zu ſo was. Dazu bin ich zu geizig.
Der Fabrikant wehrte ab. Es war genugſam bekannt,

daß die Rätin die meiſten an ſtillem Helfen übertraf.
„Ja, wie ſoll ich das ſagen
„Kann mir's ungefähr denken, und daß Sie's nicht ſagen

können, das beweiſt, daß die Sache auch nicht ganz nach
Jhrem Geſchmacke iſt. Alſo hören Sie mal: Jſt's nicht
Pflicht jedes anſtändig Denkenden, einen jungen, tüchtigen
Menſchen, der vorwärts möchte, zu unterſtützen? Nicht mit
Geld, bewahre. Erſt recht nicht mit Wohltaten. Nein, Ar
beit muß man ihm geben.“

„Aber ſelbſtverſtändlich. Das iſt ja auch unſer ſchönſtes
Ziel. Arbeiten, auf eigenen Füßen ſtehen“.

„Dann ſind wir einig. Mir iſt geſagt worden, warten Sie
mal, wer war das doch gleich? na, einerlei, mir iſt ge
ſagt worden, Sie brauchten ein Paar neue, extra feine Reit
ſtiefel, ſo richtige Meiſterſtücke, wiſſen Sie.“ f

Fabrikbeſitzer Schneider lachte hell auf. „Jch Reitſtiefeln
Um alles in der Welt! Jch habe ja ſchon ſechs Paar ſtehn.“

„Sechs Paar bloß? Iſt eigentlich eine Schande, wo Tau
ſende nicht einmal Schlappen haben. Gehört habe ich je-
denfalls von den Stiefeln, und dann war's eben das ſiebente
Paar, das Sie brauchen, und warum wollen Sie die nicht
bei meinem Jungen machen laſſen
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„Bei Jhrem Herrn Sohne Aber
„Jch habe keinen Herrn Sohn, wollen Sie ſagen.

habe ich nicht, habe überhaupt keine eigenen Kinder. Des
wegen aber habe ich doch den Jungen, den Paul Wartmann,
der die Schuſterwerkſtatt in der Wieſenſtraße hat. Der kann
wirklich was. Aber da ſitzt er nun und wartet, und keiner
kommt. Wenn Sie ſich die Reitſtiefeln von ihm machen laſ
ſen, dann iſt das ſozuſagen ein Programm. Und: Wir
brauchen Programme. Wohin kämen wir ohne Programme!
Merken Sie was? Wenn Sie nämlich anfangen, hernach
kommen auch die andern, und dem armen Teufel iſt geholfen

Wann darf er nun zum Maßnehmen kommen?“
Der Mann lachte wieder hellauf. „Alle Achtung, Sie geher

forſch ins Zeug.“
„Bei meinem Alter, Kunſtſtück! Jch habe doch nichts mehr

zu riskieren. Alſo morgen, wenn ich recht verſtanden
habe?“ Sie ſchüttelten ſich die Hände, ſchieden als gute
Freunde und lachten beim Auseinandergehen beide noch ein
mal laut und luſtig.

Und der junge Meiſter lachte auch.
Die Stiefeln waren fertig. Frau Rat Hinzelmann hatte

ſie beſichtigen wollen, aber dann mußte ſie für ein paar
Tage verreiſen, und weil der Meiſter darauf brannte, Lol
einzuheimſen, lieferte er die Stiefeln ab.

Wollte ſie abliefern, ſaß hernach auf dem dreibeinigen Sche
mel, ließ den Kopf hängen und war wie zerſchlagen. Seine
Stiefeln, ſeine kernfeſten Prachtſtiefeln nicht angenommen.
Nicht fein genug. „Paſſen wohl, Form an ſich nicht ſchlecht
aber damit kann ich mich wirklich nicht ſehen laſſen. Sie
müſſen immerhin bedenken, daß ich Machen Sie mir
ein Paar andere, elegantere, dann will ich ſie nehmen.

Da ſaß der Meiſter und war auseinander. So iſt es
einem zumute, dem das Glück winkte, und als er herzu trat,
es zu faſſen, da tänzelte es auf ſeiner Kugel um dis Ecke
Weg war es.

Die Rätin kam, fragte ſcharf: „Haſt du gepfuſchtk
„Da ſind die Stiefeln.“
Da waren die Stiefeln. Sie beſah ſie von allen Seiten

ließ ſich Auskunft geben über die Verarbeitung, über das
Leder, über den Sitz, ſtellte die Stiefeln in die Ecke und
ſagte: „Du biſt 'n Eſel, und der Schneider iſt auch einer.
Jn vierzehn Tagen komme ich wieder. Daß du mir kein
neuen Stiefeln machſt!“

Vierzehn Tage ſtanden die Stiefeln in der Ecke, verſtaub
ten, und wenn der Meiſter darauf ſah, dann tat ihm daß
Herz weh.

Die Zeit war um, Frau Rat Hinzelmann kam wieder.
„Die Stiefeln her. So, der Fuß wird lackiert, der Schaft
wird gewichſt, bis ich mich drin ſpiegeln kann. Fertigf

Sieht gut aus. Jn einer halben Stunde biſt du bei
Schneider damit.“

Paul Wartmann ging und hatte auf dem Wege ſtarkes
Hoſe Wfen. Als er eintraf, ſaß Frau Rätin breit auf dem

ofa.
Der Fabrikbeſitzer lächelte verlegen. „Na, Meiſter, zeigen

Sie mal her. Donnerwetter, ja, warum denn nicht gleich
loſ. Das iſt die Sorte, die ich brauchen kann. Tai mir la



wenlich, aber es ging beim beſten Willen nicht. Uebrigens die
erſten Stiefeln wären inmerhin noch gut genug für meinen
Kutſcher. Soll in den nächſten Tagen wohl mal hin-
kommen

„Jawohl, gerne.“
Und als der Meiſter draußen war: „Verehrte Freundin,

es hat mir leid getan, aber
„Was iſt da leid zu tun? Es muß alles ſeine Ordnung

haben. Jetzt hat der dumme Kerl wenigſtens was gelernt.“

Der Schoner,
Skizze von Georg Perſich-Charlottenburg.

u den Schiſfen im Hafen, in allen Tavernen, auf den
Straßen, in der ganzen Stadt war davon die Rede. Es war
die große Neuigkeit. t

„Habt Jhr's ſchon geſehen
„Wo liegt's denn?“
„Ziemlich weit draußen. Aber von der Mole aus könnt

Jhr's ſehen.“
„Ein Dampfer Ein großer Dampfer?“
„Nein, ein Seglker.“
Und Hunderte liefen nach der Mole, liefen eine Stunde

und länger, und blickten dann angeſtrengt hinüber zu dem
Schiff, zeigten es ſich und ſprachen lebhaft darüber.

Und es war doch nur ein beſcheidenes Fahrzeug, ein mit-
telgroßer alter Dreimaſtſchoner.

So viele Segelſchiffe lagen im Hafen und viele größere
und ſchönere, niemand achtete mehr darauf. es war ja ein
gewohnter Anblick. Aber dieſes eine

Auch die Zeitungen ſchrieben darüber. Und der Hafenkom-
Pandant fuhr ſelbſt in ſeiner Barkaſſe hinüber und ging an

m tand e tzes Geſchwader fremder kimmſte da nach Schkope; awwer vorerſchte nein machſt, von
Kriegsſchiffe zum Beſuch eingetroffen.

Fremd war der Segler auch und hatte eine weite Reiſe
hinter ſich.

Da mochte er wohl unterwegs Beſonderes erlebt, unge
wöhnliche Gefahren überſtanden haben, bis er in dem Hafen
am Stillen Ozean vor Anker gegangen war! Oder er brachte
ſeltene Ladung mit!

Nichts von dem. Seine Fahrt war ruhig und ohne Zwi
ſchenfall verlaufen und Kaufmannsgüter bildeten die Ladung.

Aber ſchon auf den Schiffen, die ihm auf der See begegneten
war dasſelbe Staunen über ſeinen Anblick geweſen wie jetzt
an ſeinem Hafenplatz.

Als man ihn durchs Fernrohr wahrgenomen, die Flagge
hatte. alaubte man zuerſt an eine Täuſchung, ein

Kapitän. Steuerleute, Mannſchaften ſtarrten auf den Scho
ner, auf ſeine Flagge. Man kante ſie ja kaum noch.

rüher hatte man ſie um ſo beſſer gekannt.
Der Widerſchein der ſtrahlenden Sonne des Südens flammt
im leichtbewegten Waſſer.

Da rauſcht noch eine Barkaſſe durch die leuchtende Flut.
in Häuflein Männer ſteht aufrecht in ihr.

entblößen die Köpfe, ſchwenken die Hüte, als man dem
Segler nahe iſt.

Und ein weißbärtiger Alter winkt mit beiden Armen und
cuft ſo laut er kann: Es lebe Deutſchland

Und alle rufen's: „Es lebe Deutſchland l“
Und vom Schoner komt der Ruf zurück.
d erſte deutſche Schiff im Hafen, ſeit Jahren, vielen
Ein erſter Heimataruß. Ein erſtes Wiederſehen. O Bru

derhand! O Vaterland
Jubel iſt in dem Ruf und doch zittern die Stimmen. In

J wagen flimmert's, als ſpiegele ſich die Sonne auch in

Ein friſcher Wind fährt über die weite Waſſerfläche. Er
hebt das dreifarbene Tuch. die Flagge ſtra und flattertiſtolz und feierlich. keotſe es t

Dom ahlen Merſcheborcher.
Na, was willt'n weiter, Menſch nu iiehts uff'n Mai

los, mr hamm awwer nuch April un ſchone bliehn de
Beeme ſo ſcheene, daß mr urdentlich widder ſchwippe wärd,
wemmer vo ä janz ahler Krepel is, där de hingern Ufen
rumlähnert un 'n kleen Kinnern Schnerzchen erzehlt. Ja. ia,
Leite, ich kanns eich wahrhaſtchen Jott nachfiehln, wie er-
bermlich 's een ze Mute is, wemmer ſo in Winter in dr
Sinwwe rummährt haußen iorſcht dr Rähn runger, was
is Zeich hält odder 's graupelt odder ſchneit, daß de knapp
zwee Ell'n kaken kannſt Un hernachen auch ſo ä Rheimadis-

mus im Kreize; obder à Jſchtahs na va ſiehſte mich bloß
ie de Engel de Betten ſchitteln, da hehrſchte ſe oo feifen.
a un nune, wenns ämah hibſches Wätter s un de Sonne

ſo ſcheene ſchein duht, un mr anuckt ſo dorch de Fenſter dorch
un mr ſieht ſo mang den Bernbeem' un den Appelbeem un
den Zwätſchkenbeem un den Kaſtahnichen die weißen und
roſahn' Biſchels dorchleichten Härre. da wärds een ijanz
annerſcht. mr ſackt auch ämah ſeine Knuchen zeſamm un mr
denkt: Na nu wärds widder ſcheene haußen nu wärd der
Dalk ämende nuch ä Jährchen langen. Na un merſchden-
deels machſte dr oo jlei ä Plänichen: De willſt uff de Sunn
dache ämah mit dein janzen Leiten ſpazachte jehn, meins-
wächen nach Ammdurf nuff uff dr Hallſchen Straße (awwer
da is es ä Häppchen mährich, weils immer ſo in een Jahre
wäag jeht mit dr Schuſſee) nee, liwwer nach Schkope, awwer
ungene verlang an dr Saale. Menſch: da is es ſcheene, im
mer dorch de ſcheen irien Wieſen dorch, wo de Veechelchen
ſo hibſch zwitſchern un wo hernachen nach der Eiſenbahne
zu die Plantaſchens kumm awwer da is verleicht änne
Boombliete. Allis weiß wie Schlackſahne. Na un da denkſte:
awwer das is fein dahier alleweile, un 's falln dr lauter
ſulliche kleen Stammbuchvärſchchen ein, die dr deine Lieweſte
ämah ins Alwum jeſchriem hat, un da biſte janz ieriehrt
uff eemah hehrſchte was janz därb quäken: Wer is is?
Deine Kleen! Die ſiel'n ſich in Dräcke rum un bekläckern
ihre neien Anzieche. Na un da kreit deine ſchennere Hälfte
de Musſpritze ze packn, ſchlett drmang un du ſchlehſt oo mit
drmang un grehlſt: Jungens, hattr denn jar keen Krips in
Dähze, daß dr eich mit den neien Zeiche dahier in Dräcke
rumwällert? Nee, ihr ſidd wie de Huttentottten. Guckt eich
doch ämah liwwer die ſcheene Boombliete ahn. Da hattr
wenigſtens was drvun“. Awwer Kuchin! Fer ſo änne Bue
ſie hat de Juchint ähmt keen Ahnemus. Die kampeln ſich
liewer. Oo de Mächens. Mannichemah ſinn die nerſcher
wie de Jungens. De denkſt wo, neeä?

Na un da meenſte nu ſo in dein Jedankew: 's heeßt duch
ejahl: „Wenn ihr nich werdet wie die Kinder.“ ja,
awwer bloß nich wie mein' ſeine! Na un veh a veh
hingene dorch die kleen Heiſerſch, da mußte dein Kehrichene
erſcht imah widder de Kleedaſche ä Häppchen blank machin

ſonſt denken de Leite hernachen, de kimmſt aus dr Erd
äpelmiete, awwer nich aus dr Boombliete. Wennſte nune
in Schkope biſt un de haſt ä Häppchen Aſche da kannſte je
ämende ooch ämah in Kaiſer jehn odder in Rahm drohmne.
(Da is merſchſtens jroße Schärwelei da derfſte awwer nur
mit deiner Ahle ſcherbeln, ſunſt jiwwets ä Drama: un
denne mußte oo eens bei de Kinnern laſſn, ſunſt ſchlahn die
hernachent Allis korz un kleene.) Was dr Kaiſer“ is, wennſte
da in de Wertsſtuwwe kimmſt, da kreiſte ilei ä mächtchen
„Hächt“ ins Jeſichte, Allis blau, blau wie Tinte, ſo ſehre
qualm duhnſe, un de Bauern ſitzen an Diſchen un kloppen
Skat un wennſte nach drei Stunden widder kimmſt ng da
lehnern ſe immer darum un kloppen Skat. De brauchſt oo
nich perduh nach Schkope ze machen, de kannſt vo nachn Feld
ſchleßchen, wach Atzendurf odder nach Jeiſe däppeln. 3 i8
awwer wärklich jehuppt wie jeſprungen. Hehnichſtens in dr
Saalſchlußbrauerei in Halle odder in dr Heide draußen:
awwer wennſte da Kerſchwein ſeifſt, paß uff, daß de keen in
de Krone kreiſt. Dr ahle Merſcheborcher.

Bunte Zeitung.
fiſchende Hunde.

Am Staano di San Giuſta bei Oriſtano an der Weſtküſte
Sardiniens beobachtete ich ſchreibt Dr. Anton Krauße,
Eberswalde, in der Natur wiſſenſchaftlichen Wochenſchrift
einſtmals Hunde, die regelrecht Fiſche fingen. Als wir aut
Ufer des erwähnten aroßen Strandſees nach Milben und Jn-
ſekten ſuchten, bemerkten wir wenige Schritte von uns entfernt
ganz nahe am Waſſer einen mittelgroßen Hund, der ſcharfins Waſſer ſchaute. Nachdem der Hund einige Minuten un
beweglich ins Waſſer geſehen, fuhr er plötzlich blitzichnell mit
dem rechten Fang ins Waſſer und ſchleuderte einen etwa 20
Zentimeter langen Fiſch ans Land und trug ihn davon. Eine
Strecke weiter fiſchte ein zweiter Hund in derſelben Weiſe,
ebenfalls mit Erſola. Da ich vermutete, es könnte ſich um
matte, kranke Fiſche handeln, die die Hunde anzögen. weil
leicht fanagbar, unterſuchte ich das Ufer genauer: es wären
aber keine kranken oder tote Fiſche aufzufinden. Die Scharen
on Fiſchen ſchwammen ſchnelk davon, wenn ich näher hinzu-

trat: ſie machten durchaus nicht den Eindruck, als wären ſie
krank. Dieſe Hunde fiſchten als regelrecht. Es wäre mir
intereſſant, von ähnlichen Beobachtungen zu hören. Wenn ich
mich recht erinnere, habe ich einmal in einer Jagdzeitſchrift im
allgemeinen geleſen. daß Hunde zuweilen aroße Fiſchliebbaber
ſeien und den Teichwirt dadurch ſchädigaten.

ne



Der Ame ſenhaufen im yausholt der Tatrr.
d

Viele Leute mögen ſchon im Walde und anf den Heiden
an den großen Ameiſenhaufen vorbeigegangen ſein, auch wohl
dem emſigen Treiben ihrer Bewohner ſtaunend zugeſehen
haben, ohne ar wiſſen, daß dieſe im Haushalte der Natur eine
wichtige Rolle ſpielen. Nur die Jäger ſchätzen dieſe Tiere
und kennen ihre Bedeutung. Faſanen, Rebhühner und die
edlen Waldhühner vermögen nämlich ohne Ameiſen kaum zu
leben. Die Ameiſeneier, wie man fälſchlich die Puppen der
Ameiſen nennt. ſind für das Gedeihen des jungen Nachwuchſes
ſerr wichtig, beinah unentbehrlich. Ohne Ameiſeneier könnte

ie junge Nachkommenſchaft ſchwerlich hochgebracht werden.
Der aufmerkſame Beobachter wird häufig bemerken, wie die
Hennen ſich keine Gelegenheit entgehen laſſen, den Kücken
r Scharren den Jnhalt der Ameiſenhaufen zugänglich zu
machen.

Auch andere Vogelarten wiſſen die Ameiſeneier als Futter-
mittel und Leckerbiſſen wohl zu ſchätzen. So ſind es nament-
lich in unſeren Wäldern die verſchiedenen Spechtarten, die die
Ameiſenhauſen regelmäßig beſuchen und tiefe Löcher hinein
bohren. Vielfach wird der in den letzten Jahren beobachtete

ückaang der Ameiſen, ihr teilweiſes Verſchwinden, mit der
Zunahme der Singvögel in Verbindung gebracht. Der Jäger
wird jedenfalls die Abnahme der Ameiſen, und damit den
Rückgang der Ameiſeneier im Intereſſe der Wildpflege !lebhaſt

8 zuerſt meldenden Arbeitskräfte die beſten zu ſein pflegen.
auern.

Die Kreuzotter im Linter,
Kreuzottern werden in der Regel nur im Frühjahr, Som-mer und Herbſt angetroffen, da ſie im Winter ihren Winter

a abhalten. Daß man darauf aber nicht ſicher ver
aſſen kann und deshalb auch im Winter Vorſicht üben muß,

beweiſt folgender, von der Deutſchen Jäger-Zeitung“ mit-geteilter Vorfall: „Am 6. Dezember machte ich einen Revier-
vummel. wobei ich an einem kleinen Graben raſtete. Hierbei
füttere ich meinen Kurzhaar mit ein paar Brocken Brot. Als
einer davon in den Graben fiel und der Hund ihn heraus-
olen wollte, ſtand er und äugte unverwandt auf eine Stelle
in. Jch trat hinzu und entdeckte eine Kreuzotter, die tellerte

und den Hund anziſchte. Mit Hilfe zweier geſpaltener Wei-
denruten hatte ich die Schlange ſehr ſchnell gefangen und mit
einem Schlage getötet. Es war ein ſelten großes Exemplar
von 75 Zentimeter Länge.

Jch habe bisher etwa 50 Kreuzottern gefangen bezw. erlegtab h im Sommer. Es iſt mir nicht erklärlich, was die
Otter veranlaßt haben mag, ihren Winterſchlaf aufzugeben.
Die Witterung war kalt, etwa vier Grad unter Null. Trotz
dem war die Schlange ſehr beweglich.“

Ein ſelbſttätig arfklappbares Autoverdeck
ird von den AutoVerdeck- Werken G. m. b. S. in München,Dre in den Handel gebracht. Die neue Celindung

hat zweifellos eine große Zukunft. Jeder Autofahrer weiß,
wie die „Auto-Liga“ ſchreibt, mit welchen Umſtänden es bei
bei den alten Verdecken verknüpft war. wenn bei einer Tour
plößlich Regenwetier eintrat. das Verdeck aufzumachen. Mei
ſtens waren die Jnſaſſen des Wagens durchnäßt. bis das
Verdeck eine ſchützende Wirkung erhielt. Der Wagen mußte
auf der Strecke an halten. es waren ſoundſo viele Riemen oder
Schrauben zu löſen und wieder zu befeſtigen. kurz es ver
ging eine geraume Zeit. Dieſe ſämtlichen Nachteile ſind durch
die neue Konſtiuktion mit einem Schlage beſeitigt. Gegen
Staub und Schmutz geſchützt, dem Auge unſichtbar. ruht das
Verdeck in ſeinem in die Karoſſerie hineingebauten Behäl
ter der durch die Abdeckvorrichtung abgeſchloſſen iſt. Jm
Bedarfsfalle greift der Führer nach einem einfachen Hebel,
und während der Fahrt iſt auf einen Zug ohne jede Belä-
ligung der Paſſagiere das Verdeck hochaeklappt und Jn-
ſafſen und Wagen ſind gegen d W m 3 war de

erdeck wieder beſeitigt werden, geſchie ie ſur enh Mechanismus ebenſo raſch. Durch dieſes Verdeck
iſt eine Erfindung geſchaffen worden. die in der geſamten
Autemobilwelt bisher noch nicht vorhanden war und von
ihr freudigſt begrüßt werden wird.

Die Derdunftung guf dem Meere
iſt nach neueren Unterſuchungen, die im Inſtitut für Meeres-
kunde (Berlin) angeſtellt wurden, in erſter Linie von der
Strak lung in zweiter Linie von der Windageſchwindigkeit ab-
bängig. Bei 50 Kilometer Windgeſchwindigkeit in der Stun-
de war die Verdunſtung im Durchſchnitt 8mal arößer als
bei Windſtille, und ſchon bei 10 Kilometer-Stunde doppelt ſo
groß. Die mittlere Verdunſtung des Welt i
etwa 82 Zentimeter im Jahre. Die ſtärkſte Verdunſtung fin-
det ſich in der Zone, die zwiſchen dem 20. und 10. Preite-

des Weltmeeres beträgt

e

grade liegt, ſowohl nörblich wie füdlich des Aequators, die
geringſte in den Polargebieten.

Alte Büume,
Man ſchreibt uns: Bekanntlich hat die Bewegung für Heu

matſchutz die von Jahr zu Jahr immer größer wird, auch
die Erhaltung alter Bäume in ihr Programm aufgenommen.
Und das iſt richtia! Denn es aibt keine ſchöneren Natur-
denkmäler, als alte Bäume. Das merkt man erſt ſo recht im
Flachland. Die aroße, oft hügelloſe Ebene ſcheint ganz
reizlos. wenn nicht Vaumanlagen ſie verſchönern; und erſt
alte Bäume machen ſie ein wenig idylliſch. Leider werden
alte Bäume von den Landleuten ſelten geachtet. Sie be
trachten jeden Baum nur als nützlich. wenn er ihnen Nutzen
und Brennholz liefert. Daher tragen ſie kein Bedenken, ihn
zu fällen, wenn er einige Jahrzehnte geſtanden hat. Und
doch. was erzählen uns nicht alte Bäume, mögen ſie einzeln
ſehen oder eine Allee bilden?! Generationen ſind unter
ihnen gewandelt. einzelne Familien und Menſchen haben
Glück und Unalück in ihrem Schatten erlebt. Jeder einzelne
Baum aleicht einem großen Buche das auf ſedem einzelnen
Blatte eine Lebensgeſchichte darbietet. Ja. jeder alte Baum
bildet gewiſſermaßen eine Geſchichte des Dorfes. der Stadt
und des Landes. Aber nur der ſinnige Naturfreund verſteht
in dieſem lebendigen Geſchichtswerk zu leſen. Ach. wären
doch alle ſolche Naturfreunde! Dann würden wieder alte
Bäume mehr geagchtet, heilig agebalten werden. Jedes Ge
meinweſen, jede Familie, ja jeder Einzelne würde dann ſtolz
darauf ſein. hundertjährige Bäume aufweiſen zu können.
Aber mit dem Sinn und der Freude ſür die herrlichſien Ra
turdenkmäler iſt es, wie ſchon bmerkt, ſchlecht beſtellt. Da
her muß die Heimatſchutzbewegung energiſch eintreten. Sie
kann es aber nur, wenn ſie von den Behörden tatkräftig un
terſtützt wird. Auch die Schule muß für den Heimatfchittz
wirken indem ſie in den Herzen der Kinder den Sinn für
die Herrlichkeiten der Natur belebt und ſtärkt. Denn wenn
erſt jeder in der Freude an der einfachen Natur aufgeht,
werden auch alte Bäume hochgeſchätzt werden.

Ein photographiſches Gramaphon.
Fachblätter berichten über die Einrichtung des photogra

vhiſchen Grammovhons, das der Ruſſe Lifſchitz erfunden hat.
Die Töne der menſchlichen Stimme treffen auf eine Mem-
brane. die mit einem kleinen Spiegel verbunden iſt, der einen
Lichtſtrahl vibrierend auf ein ſehr ſchnell vorbeiellendes Film
band wirſt, den die Schallſchwingungen durch verſchiedene
Intenſität des Lichtes fixiert werden. Das Photogramm
wird wahrſcheinlich nach Art des Bromöldruckes in ein Re
lief verwandelt. Um nun das photographiſche Relieſf in
Töne umzuſetzen, wird der Film vor einer kleinen Oeffnung
d er t e ein Luftſtrom ageblafen wird. der

urch das Relief in Schwingungen gerät unTon reproduziert. d padnece ten
Was die New Yorker eſſen.

In dem Magen Newyorks verſchwinden jährlich mehr als634 Millionen Pfund Fleiſch. 57 Millionen Pfund zie i
Millionen Pfund Geflügel, 684 Millionen Pfund Ffeldfrüchte,
114 Millionen Pfund Butter, 1368 Millionen Pfund Mit
456 Millionen Pfund Brot, 57 Millionen Pfund Kaffee,
Millionen Pfund Tee, 228 Millonen Pfund Früchte, 142 Mil
lionen Pfund Zucker, 114 Millionen Pfund Gebäck, 57 Mil
lionen Pfund Käſe. 142 Millionen Pfund Eier und 171 Mil
lionen Pfund konſervierte Lebensmittel, zuſammen vierein
halb Milliarden Pfund Eßwaren. Für die Freinden, die nach
Newyork kommen, fällt alſo noch genug ab.

rſtaunlich,
Ein rechter Schwätzer erzählte während einer Eiſenbahn

fahrt ſeinen Mitreiſenden, er kennne Europa wie ſeine Taſche.
Wohl ein Dutzend mal war ich in Frankreich. Flalien,
Deutſchland und Spanien. In Konſtantinopel bin ich zehn
mal geweſen. Da ſtolpert man bei jedem Schritt über herren
loſe Hunde, die alles freſſen, was auf der Straße liegt. Sie
freſſen jeden Dreck. „Da wunderts mich“, bemerkte einer der
Zuhsrer, „daß Sie lebendig herausgekommen ſind.

cm e

Haus, hof und G e.
e a v nMaarbeit in Garten und SHtall,

Um den ganzen Sommer hindurch friſches Gemüſe ernten
zu können, macht man von Anfang Mai an Folgeausfaaten
mit 8--14 Tagen Abſtand von ſolchen Gemüſen ins freie Land,
die auch bei ſpäter Sagt zur vollen Entwickelung kommen,
wie Erbſen. Mohrrüben, Karotten, Schnittſalat, Radies. Som



merrettich und Gartenkreſſe. Einige Beete hat man mit ver
ſchiedenen von dieſen Gemüſen ſchon im zeitigen Frühjahr be
ſtellt. Auch Puffbohnen kann man nötigenfalls noch ein zwei
tes Mal ſäen. Außerdem werden im Mai auf Saatbeete im

reien geſät: Grünkohl, früher Blumenkohl und Wirſing,
toſenkohl und Kohlrüben. Auch Bohnen, Gurken und Kür-

biſſe kann man ſchon jetzt ins 5 Land legen, nur muß manfür den Fall drohender Nachtfröſte Deckſtoffe bereithalten, die
S Abend ſchnell über die Beete gebreitet werden können.

epflanzt werden im Mai Wirſing, Kohlrabi, Kopfſalat, Neu
ſeeländer Spinat, Weiß und Rotkohl, Sellerie, Porree und inder zweiten Hälfie ſchließlich auch Tomaten. Die letzten Spät
ren werden gelegt und neue Merettichbeete werden an
gelegt.

Fetzt begint ſich ſchon wieder das Unkraut zu regen. Um
es von Anfang an nicht aufkomen zu laſſen, iſt das Hacken das
beſte Mittel. Es führt gleichzeitig den Pflanzenwurzeln Luft
zu und der gelockerte Boden bleibt friſch. Wo viele Quecken im
Garten ſind, können ſie jetzt, wo ſich die erſten Triebſpitzen
zeigen, durch tiefes Umgraben am leichteſten vernichtet werden.
Die Frühkartoffeln ſind möglichſt zeitig anzuhäufeln, die Erb
ſen werden nach dem Aufgehen mit Reiſig verſehen. Die jun
gen Stangenbohnenranken finden ihren Halt ſchon vor, immer
hin müſſen wir darauf achten, daß ſich auch alle anklammern
und gelegentlich mit einem Baſtfaden nachhelfen.

Spinat, Salat und Ra dies aus diesjähriger Saat,
Schwarzwurzeln und Mangold aus dem Vorjahre
liefern ſchon die erſte friſche Gemüſekoſt, daneben geben Spar-
gel und Rhabarber vollen Ertrag. Der Rhabarber iſt in dieſer
Zeit am Abend tüchtig zu gießen. Bei neuen Anlagen be
ginne man mit der Ernte nicht zu ruh denn die jungen Pflan
en brauchen die Blätter zu ihrer Kräftigung und Entwick-
ung zuerſt notwendig. Den Spargel ſticht man, wenn er für

den Verkauf beſtimmt iſt, täglich 2 bis 3 Mal, für den eigenen
Verbrauch kann man die Köpfe ruhig etwas blau werden
laſſen, denn im Geſchmack ſind ſie den reinweißen gleich.
trockenem Wetter müſſen die Gemüſebeete gegoſſen werden und
zwar am beſten Morgens, ſolange die Nächte noch kühl ſind,
ſpäter abends. Sind die Pflanzen gut angewachſen, dann fügt
man dem Gießwaſſer öfter etwas Jauche hinzu.

Jm Obſtgarten werden die r Bäumeunterſucht, ob alles bei ihnen in Ordnung iſt, beſonders, ob ſie
ſich infolge des Setzens der Erde nicht am Pfahl aufgehängt
haben und ob die Baumbänder nicht einſchneiden. Die Baum-
ſcheiben hält man locker u. unkrautfrei; um ihr Austrocknen zu
verhüten, bedeckt man ſie mit kurzem Dünger oder Laub, Torf-
mull, Gras uſw. Die Blüten des erſten Jahres ſoll man nicht
zur Fruchtbildung kommen laſſen. Um bei ſchwachwachſenden
Obſtbäumen den Trieb zu ſtärken, verabreicht man ihnen im
Laufe des Monats mehrmals eine Gabe von flüſſigem Dün-
ger, dabei gebe man Jauche niemals unverdünt. Am beſten
kommt ſie den Bäumen zugute, wenn man ſie in einen Graben
unter dem Umfange der Baumkrone gießt oder in einzelne
Löcher von 60 Zentimeter Tiefe. Auch die Neuveredelungen
unterſuche man und löſe die einſchneidenden Verbände, Bei
trockenem Wetter empfiehlt es ſich. die Obſtbäume zu beſpritzen
und zwar nicht nur die friſchgepflanzten, ſondern nach voll
endeter Blüte auch die älteren. Friſchgepflanzten Bäume
außerdem reichlich zu hewäſſern. Die Beerenſträucher
brauchen ebenfalls viel euchtigkeit, wenn nicht die Früchte vor
zeitig abfallen ſollen. Der Kampf gegen e
und Schädlinge iſt im Auge zu behalten Am frühen Morgen
und an Regentagen loſſen ſich die an geſchützten Stellen der
ſtärkeren Aeſte in dichten Haufen ſitzenden Raupenarten leicht
auffinden und durch Zerdrücken vernichten. Zuſammengekräu-
ſelte Blätter rühren von Blattläuſen her, gegen die man mit
Spritzen von Quaſſia, Nikotinabkochung, Spekulin oder Harz-
ölſeife vorgeht. Die Erdbeeren ſind ſowohl während als auch
nach der Blütezeit regelmäßig und reichlich zu bewäſſern, Wer
ſeine Erdbeerbeete im Winter mit Nadelholzreiſig bedeckte, hat
jetzt den Vorteil, daß die inzwiſchen abgefallenen Nadeln eine
ſchützende Decke bilden, die die Früchte vor Beſchmutzung hüten.
Empfehlenswert iſt das Aufbringen von ſtrohigem Miſt; man
braucht nicht zu befürchten, daß die Früchte dadurch an An
ſehen, Geruch oder Geſchmack leiden könnten, denn ehe ſie ſoweit

iſt der Miſt durch die Witterung ausgelaugt und ver
trocknet.

Der Kleintierhalter begrüßt den Mai, weil er
ihm neue Nahrung für ſeine Tiere bringt. Die Winterfutter
vorräte ſind erſchöpft und es iſt hohe Zeit. daß das friſche
Grün heranwächſt. Nun muß man aber gleich wieder an den
nächſten Winter denken und alle Quellen ausnutzen, um Dauer-
fjutter aufzuſpeichern. Jm Mai können wir Laubheu, Brenn-
neſſelblätter, Queckenſproſſen und Maikäfer ſameln und trock-
nen. Beim Uebergang zur Grünfütterung iſt Vorſicht geboten.
Die Tiere müſſen ſich allmählich daran gewöhnen und immer

etwas Heu mitfreſſen. Jn der Ziegenzucht veanſpru
die Lämmer die größte Aufmerkſamkeit. Je kräftiger ſie 3
in den erſten Lebewochen nähren, deſto beſſer entwickeln e
ſpäter. Bocklämmer erhalten 12 Wochen lang Milch, Ziegen
lämmer 4 bis 6 Wochen lang. Alte und junge Ziegen ſollen
ch r viel im Freien bewegen. Wenn es noch nicht ge

ab ſchneide man jetzt die im Stalle langgewordenen
uen,
Die erſten Würfe der Kaninchen können nach Geſchlech-

tern getrennt werden, wenn ſie 10 bis 12 Wochen alt ſind. Jm
Alter von 8-—10 Wochen wird ihnen die Muttermilch e
uerſt den ſtärkeren und dann den ſchwächeren. Die Hä mdie im März geworfen haben, läßt man etwa 8--10 Tage na

dem Abſetzen der Jungen aufs neue declen. Den Jungtieren
gebe man möglichſt täglich einige Stunden Auslauf.

Jm Geflügelhofe liefern die nichtbrütenden Hennen
jetzt die meiſten Eier, während die ſpätbrütenden Raſſen brüt
iuſtig werden. Eier von ſchweren Raſſen ſoll man jedoch na
Mitte Mai nicht mehr ausbrüten laſſen, wenn man nicht blo
Schlachtküken heranziehen will. Truthühner-, Faſanen- und
Perlhühnereier läßt man jetzt ausbrüten. Den Kücken gebe
man viel Grünfutter, beſonders gehackte Brenneſſelblätter. Jm
kleinen Auslauf vergeſſe man nich für Grit (kleine Steinchen,
Kohlefttickchen, Kalkbröckchen) zu ſorgen Die Gänſe, denen die
Jungen fortgenommen wurden, fangen wieder an zu legen.
Junge Gänſe dürfen erſt, wenn ſie 14 Jage alt ſind, auf dasWaſſer gelaſſen werden, weil ſie ſich ſonſt Darmkrankheiten zu
iehen. Jhnen muß neben dem Futter ſtets grober Sand undriſches Waſſer zur Verfügung ſtehen. Alle Ställe unterziehen

wir einer allgemeinen Frühjahrsreinigung, um dem Ungeziefer
Einhalt zu tun.

Wer ein Schw ein fett machen will, kauft ſich am beſten
in dieſem Monat ein mindeſtens 6 Wochen altes Ferkel, das
möglichſt ſchon an die Grünfütterung gewöhnt iſt.

Dungkraft im Kehricht.
Selbſt ländliche Ortſchaften haben heute Müllabfuhreinrich-

tungen, obwohl aller Müll und Kehricht. Aſche uſw. in den
Gärten nutzbringend verwertet werden könnte. Eine rieſige
Verſchwendung wertvoller Stoffe iſt mit der heutigen Müll-
beſeitigung der Großſtädte verbunden. Es iſt, wie Johannes
Schomerus im „Siedler“ mitteilt. das Verdienſt der Stadt
Bern, in den Kriegsiahren ein großzügiges Unternehmen ge
ſchaffen zu haben, das die Werte im Kehricht ausbeutet. Die
Stadt Bern liefert ihren Kehricht an die Verwaltung der
Berniſchen Staatsdomäne in Witzwil, die ihn mit beſtem Er
folge zur Düngung des Kulturlandes verwendet. Jn eigens
hierfür gebauten Bahnwagen wird der Kehricht auf die Do
mäne gebracht und dot zu einem hohen Damm aufgeſchichtet.
Glasſcherben, Flaſchen, Eiſen, Lumpen, Pavpier, Knochen,
Brot und deraleichen werden beim Leeren der Wagen ausge
leſen. Nach halbjähriger bis jähriger Lagerung iſt der Keh
richt reif, auf das Land geführt und untergepflügt zu werden.
Magerer Flugſandboden, der vorher nur kümmerliche Erlen,
Birken und Kiefern trug, wurde hierdurch ſofort in ertrag-
reiches Gemüſeland umgewandelt, während die Bodenver-
beſſerung durch Stallmiſt und Kunſtdünger mehrere Jahre be
anſpruchte, um ſich bemerkbar zu machen. Nach einer Analvſe
der Aagrirkulturchemiſchen Anſtalt Bern-Liebefeld iſt der Keh
richt im allgemeinen ebenſo gehaltreich wie Stallmiſt. die ge

enwärtig überall fehlende Phosphorſäure enthält er ſogar in
öherem Maße als der Stallmiſt. Man hat auch die Er

fahrung gemacht. daß der Kehricht ſelbſt dann wertvoll iſt,
wenn er garnicht oder nur kurze Zeit lagerte, man muß nur
in dieſem Falle größere Mengen verwenden. Sehr richtig
ſagt der Bericht des ſchweizeriſchen Volkswirtſchaftsdeparde-
ments, daß es verboten ſein ſollte, unter den heutigen Ver
hältniſſen Kehricht zu verbrennen oder ihn ſonſt dem Ver-
brauch in der Landwirtſchaft zu entziehen. Größeren Ge
meindeweſen ſollte die Pflicht auferlegt werden, ihren Müll
in Gegenden zu liefern, die geeignetes Pflanzland zur Ver
fügung haben. Als Gegenleiſtung hätten die Landgemeinden
Lebensmittel zu liefern.

Unverpflanzter Porree.
Will man den Porree als Hauptfrucht behandeln und zwi

ſchen ſeinen Reihen Frühgemüſe von kurzer Entwicklungs
dauer wie Radies, Sommerrettich, Spinat, Kopffalat uſw.
anbauen, dann iſt es vorteilhaft. den Porree nicht zu vflan
zen, ſondern aleich an ſeinen Standort auszuſäen. Er ent
wickelt ſich dann bedeutend ſchneller und ſtärker. Als Zwi-
ſchenfrucht eianen ſich in dieſem Falle beſonders Frühkarot-
ten, die man ſo anordnet, daß der Porree nach ihrer Ernte
eine Reihenweite von 24 bis 30 Zentimeter hat. Unver-
pflanzter Porree iſt auch froſthärter.

Druck und Perlag der Mexſeburger Druck und Verlagsanſtalt Baltz, Merſeburg.
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